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iíraikbGwegung in lio do Janeiro. 

(Von unserem Eio-St-Mitarbeiter.) 

Schon seit mehr ais einer Woclie ist die Haupt- 
stadt durcli eine Bewegung unter deu arbeiteiiden 
Klassen IXMinruliigt, welche iiiiiner weitere Kreise 
zii zieheii sclieint und, wie vielfach versichert wird, 
zu eiiieni Heiieralsti-eik. füliren kõniite. Zuerst warcn 
es die Kòclie míd sonstigen Angestellteii in den 
Küclion der Hotels u. Kestaurants, welche in den Aus- 
stand ti'aten, weil ihnen der Muuizipalrat niclit die- 
selbe Arbeitszeit zugestanden liat, wie den Ange- 
stellteu de^ Handelsstandes. Von ihreni Standpunkte 
aus hatten die Kochkünstler gewiíi recht. Es fragt 
sich nur, ob der Streik in diesem Falle das richtige 
Mittel war, um den Interí^senten zu ihreni Jlcclite 
zu verhelfen. Ühne Zweifel ist auch diese Bewegung 
auf ix)litisclie Agitation zuriickzuführen, welche 
<len Zweck liatto. den Muuizipalrat, welcher das 
Cjesetz der zwolfstüiidigen Arbeitszeit erst vor kiu-- 
ze.in erlassen hat, in seineni Anselien zu schâdigen. 
AV^ic bekannt, ist der jetzige .Munizipalrat an die 
Stelle des von Mai'schall Hennes aufgelõsten ge- 
tiTten, und es gibt noch heute viele Leute, welche 
den aufgelõsten ais den i-echtinâíiigen anerkennen 
und deshalb die voni jetzigen erlassenen Gesetze 
ais ungültig bezeichnen. Da sich auch unttír den 
Hichtern der Hauptstadt niehrere befinden, welche 
deu früheren Munizipalrat ais den rechtniaíJigen an- 
erkennen und das Oberste Bundesgericht auf deni- 
selben Standpunkte steht, hiitte es durch diesen 
Streik leicht wieder zu einein juridischen Konflikt 
kotninen konnen, wenn es nicht gelungen wiire, 
den Kochstreik beizulegen. 

Die Federação Operaria hat die untei' den arbei- 
t^Miden Klassen herrschende Erregung benutzt. um 
für einen Generalsti-eik Propaganda zu machen. Es 
haben in den verschiedenen Vereinen Versannn- 
huigen stattgefunden und die Federação hatte auf 
den 11. ds. Mts. eine Versammlung der Vertreter 
der verschiedenen Ai-beitcrvereine anberaumt, um 
ül)e)' die Forderung der Intcressen der arbeitenden 
Klassen unter den jetzigen, für die Arbeiter günsti- 
gen Verliãltnisseii zu beraten. Die angekündigte Ver- 
sammlung konntc jedoch an dem festgesetzten Tago 
lucht stattfinden, weil der Sekrefãr der Federação, 
Antonio Moreira, verhaftct worden war. Derselbc 
war die Seele der Bewegung und jedenfalls hofft» 
die Polizei, der Bewegung dadui'ch die Spitze abzu- 
brechen, daB sie den Haui>tagitator liintei- SchloíJ 
und Hiegel brachte. Da aber die Verhaftung nicht 
aufrccht ei'halten werden konnte, wurde die Ver- 
tíammlung dadurch nur aufgeschoben und die Po- 
lizei hat dadurch das Gegenteil von dem erreicht, 
was sie erreichen wollte; denn die (lemüter sind 
durch die Verhaftung nur noch nielu- erregt worden. 

Am meisten scheint diis Bãckergewerbe vom 
Streik bedroht zu sein. Die Liga der Bãckereiange- 
stellten haben an die Bâckereibesitzer ein I?und- 
schreiben gerichtet, worin sie dieselben auffordern, 
die genauer angegebenen F^orderungen der Ange- 
stellten zu erfüllen, wenn sie den auf den 14. ds. .Mts. 
angesetztcn Streik vermeiden wollten. Sie verlan- 
gen zwôlfstündige Arbeitszeit und Verkürzung der 
í)ienststunden an Sonn- und Feiertagen. EinBãcker- 
streik wünle natürlich noch viel fühlbarer sein. ais 
der der Kõche, von welchem die Mehrzahl der Be- 
võlkenmg wenig oder gar nicht l)etroffen wurde. 
Es gibt in Rio vielleicht 10000 Bãckereiangestellte 
und wenn es der Liga gelingen würde, einen allge- 
meinen Ausstand derselben herbeizuführen, würde 
dies in der ganzen Stadt unangeiiehni empfunden 
\n>r'den. Die Bâckereibesitzer sind aber trotzdem we- 
nig geneigt. sich den Forderungen ihrer Leutí^ zu 
untei werfen. Sie haben bereits eine Vcrsanmilung ab- 
gehalten und beschlossen. die Fordrriuigen zurückzu- 
weisen. 

Mehr Glück hatten die Kohlentrager des Lloyd 
Brasileiro. Auch sie ti-ateii iii den Ausstand, um eine 
Lohnerhòhung durchzusetzen. Da dieselbe nicht hoch 
war, gab die Direktion des Ijloyd ohne weiteres 
nacli. So kam es, daü diesei' Streik innerhalb einer 
Stunde zu Ende wai-, Dieser Erfolg der Lloydarbeitor 

IPeiiilletron 

Zwei reiche Frauen. 
Roman von M. v, Eschen. 

(Fortsetzung.) 
Verstand Fráiilein von Waldegge alies, was sich 

in den "VVorten bargi — Sie zuekte mit den Schul- 
tem. ,,Sie sind ein Trüímiei', Kanstedt," — ihr Ton 
klang versclileiert. — < 

,,Zünien Sie mir daJiun?" Er faCte ihre Hánde. 
És war ein prachtiges Paar, wie sie so dastan- 

den; er stattUch und stolz, die erete, reine Jugend 
leuchtend in den mãnTilichen Zügen; sie wunderhold, 
gazellenhaft, eine Márcliengefetalt. Der liebe Gott muíJ 
an solcliem Menschenpaare íYeude haben! 

ünd ein wilder Kirschbaum schüttelt seine Blü- 
ten auf ihr IIaui)t, in .Maiengrüu weben Birken und 
Buchen einen weltvergessenden Zauljcr, der Himmel 
blaut zu ilmen herein; leis in der lauen Luft lispeln 
die jungen Blátter; sülJ und ti^aiit singen die kleinen 
Vògel dmnten am Bain das kostlicli wunderbare Ge- 
Jveimnis der Natiu*, von dem Fmhling und seinem 
allmàchtigen Zaul>er — — 

iSolchem Zauber érliegend, schlang Adele jnõtz- 
lieli die Anne tim dos jungen Maiines Nacken: Nein, 
líelwig, heute nicTit: "Sie sind ein lieber, pi-ãchtiger 
Menaoh. - - ünd ieh — icli bin Ihnen giit, von gan- 
zem Herzen. 

In \\x»nnevolleni Staiunen, fast wie betáubt und er- 
ftchrocken, saJi er auf <.las erregte Mãdchen herab; 
dann jaiuciizte er auf. küBtc den kleinen Muml, der 
.sich ihm wijllig lx)t, einmal un<i immer wieder: 
,,So bist du mein 1" 

■Stimmen wurden horbai* — 
Lãclielnd liob sie das Kôpfchen von seiner Biiist.. 

.schelmisch legtc sie den Finger auf die Lippen. Dann 
mit einer geschickten lk'Wegung schnellte sie die R.o- 
sen des Grafen aus ihreni Güitel fort; süii und weich, 
wie die Blátter flüstem im L<;nzeswind, die kleinen 
Vògel singen, wenn ihre Zeit ini Frühling kommt, bat 
sie jetzt: ,,Giob mir deine Anenionen dafür!" 
" :Mit meisterliaft gewonneiiei- Hulie nestelto Adele 
den StrauíJ, den Helwig wãlirend des Geliens ge- 
pflückt, an ihirm Duscn fest nihl wamite tTiCli Ro- 
«lenheim entgegen, dei', endlich ;un Ziél seiner AVün- 
sdie, entschieden z;u einer Eínjwmng Avider diedaueni- 
de IItTrs<'haft seiner bishcrigen I^artnerinnen ^ewillt 
hchien. 

Die glciclie Kuhe biieb Adele den ganzeii Abend 
eigcn; nitina^nd almte, wie niannigfach sich die Ge- 
dankcn in ilu'tm Kopfclien krenizten. Kein wiiiine- 
i'oi' llauch stôrte ji(jc matte Farbe ihrer "Wangen, 
^elbtíl nifhtj wenn -i." Kanstedt in dem Gelriebe be- ' 
gegnete. i 

gleichgewinncnder Artigkcit lãchehe das Miid- | 
i'iieii íür aliei. iãcJielLe eá zu alleui, aucli zu dem ' 

wird natürlich von den Agitatoren ausgeschlachtet 
und wird sicher viel dazu beitragen, die Arbeiter 
anderer Klassen zu ermutigen. 

Aber nicht nur die Angestellten tragen sich mit 
Streikgedanken. Auch unter den Geschãitáinhabern 
wird für eine Gegenbewegung gegen dasGesetz des 
Ladenschlusses Propaganda geniacht. Die Ladenbe- 
sitzer sind mit der festgesetzten Zeit nicht einver- 
standen, wenn sie sich auch nolens volens der zwõlf- 
stündigen Arbeitszeit fügen. Sie sagen, und zwar mit 
Recht, daB es ein Unding sei, daü für alie Geschâfte, 
gleichviel welcher Branche und gleichviel, ob sie 
im Zentrum der Stadt oder in einer Vorstadt liegen, 
dieselbe Geschâftszeit anzusetzen. Für einige sei ge- 
wiíi die bestimmte Zeit von 7 bis 7 günstig; für an- 
dere würde sich aber die von 8 bis 8 besser eignen 
und wieder andere würden sich bei einer Geschâfts- 
zeit von neun bis neun am besten stehen. Sie ver- 
langen nun, dali es ihnen freigestellt werde, die Zeit 
selbst zu bestimmeii. AVie aber bei so ungleicher 
Geschâftszeit eine Kontrolle mõglich sein soll, inüBte 
doch erst einmal ausgeklügelt werden. Man hat 
sciion früher einmal vorgeschlagen, daB in jedem 
Laden eine Tafel angebracht werden .sollte, auf wel- 
cher die Geschâftszeit mit groBen Zahlen vermerkt 
ist, sodaB die Kontrolle nicht schwer sei. Das scheint 
ja sehr einfach zu sein, dürfte aber in der Pra.xis 
doch groBe Schwierigkeiten machen. Jedenfalls wãre 
die Kontrolle nicht leicht, da die Inhaber der Ge- 
schâfte die betreffende Tafel ja nach Belieben an- 
dem kõnnten, und so weiter, so lange es ihnen ge- 
fâllt Für diesen Fali der Umgehung des Gesetzes 
glaubt man in der Kontrolle durch die Angestellten 
eine genügende Garantie zu haben; aber das ist doch 
aucli nur scheinbar der Fali. Der Kaufmann würde 
sich eben solche Aiigestellte, welche ihm in dieser 
Hinsicht auf die Finger selien, vom Halse schaffen. 
Er würde auBerdem bei der Anstellung eine mehr 
ais zwôlfstündige Arbeitszeit festsetzen, und sich 
ausbedingen, daB seine Leute über die Umgehung 
des Gesetzes schweigen. Bei der groBen Zahl der 
Stellenlosen würde es sicher nicht schwer fallen, ge- 
nügende Angestellte unter diesen Bedingungen zu 
finden. Die unzufriedenen Kaufleute wollen nun 
einen Verein bilden, deren Alitglieder sich verpflich- 
ten sollen, alie Angestellte, welche ihren Brother- 
ren wegen des Ladeiusclilusses Schwierigkeiten ma- 
chen, zu entlassen, sowie auch die Gehàlter um .30 
Prozent herabzusétzen. \Venn der Prâfekt ihren 
Forderungen nicht nachgeben sollte, wollen sie 
streiken, d. h. sie wollen ihre Geschâfte schlieBen 
und keine SUniern zaiilen, bis sie ihren Willeii durch- 
gesetzt haben. 

Das macht sich ja auf dem Papier ganz nett, und 
sicher ist mancher Kaufmann mit diesen Plãnen ganz 
einverst-anden, solange sie auf dem Papier stehen. 
Aber auch hier würde es in der Praxis ganz anders 
aussehen. Die Zahl der Geschâftsleute, welche sich 
den Lu.xus leisten kõnnen,.ihre Geschâfte so ohne 
weiteres für einige Zeit zu schlieBen, ist l)estimmt 
nicht allzugroB. Diejenigen, welche es nicht kõnnen 
und diejenigen, welche sich nicht einem groBen Ver- 
lust durch die Geschãftsstockung aussetzen wollen, 
sind jedenfalls so zahlreicli. daB die Streikenden 
in so geringer Zahl blieben, daB man ihren Aus- 
stand kaum bemerken würde. Bei der starken Kon- 
kurrenz wâre diese Idee gar nicht dm-chführbar und 
deshalb wird es wohl bei den erlassenen Bestininiun- 
gen bleiben, wenn es dem Handel nicht gelingt, auf 
gütlichem ÁVege etwas zu erreichen, um den be- 
rechtigten AVünschen der Geschâftsleute entgegen- 
zukommen. 

Unsere Gesetzgeber sind es leider nicht gewohnt, 
auf die berechti^en Forderungen der Interessenten 
irgendwelche Rücksichten zu nehmen. Das ist be- 
sonders beini Alunizipalrat der Bundeshauptstadt 
der Fali, welcher nicht nur l>ei der Beratung des 
LadenschluB-Gesetzes, sondem auch Ixsi vielen an- 
deren Gesetzen einfach drauf los dekretiert. ohne 
sich um die Forderungen der Bevõlkerung zu küm- 
mern. Das kommt aber dalier, ^laB sie deu sogenann- 
ten \Vâhlern keinerlei Rechenschaft schuldig sind. 
Sie empfangen ihr Mandat aus der Iland ihres Par- 
teichefs und richten sich deslialb nur nach dessen 

Mitzenden Gebiü des jungen Rodenheim, der, sicli 
iinírner melir auf der Hõlie der Situation fühlend, 
kaiuni seinen Mund noch schloB. Auch kein Schat- 
ten trübte die klare Stim. ob sich auch die kleinen 
Hândchen tinwillkürlich ballten, wenn ihr der Graf, 
der mm einmal das Von^edlit besaB, alies zu mer- 
ken lund alies sagen zu dürfen, seine Verbeugung 
anachte und ein ,,Tadello& wie immer, meine Gnâ- 
dige" oder ,,alle Ádlitung" in eineni TOne vemehmen 
KoBl, der die Mitte hielt zwischen aufrichtiger Be- 
Wundeiiing imd aiifriclitiger Ironie. Nur wennKan- 
stedt ihi^ Gestalt l>eim Tanze umfing, dann leuch- 
iteten Adelens dlinkle Augen auf in intensiver Ghit 
ünd ein Warnier líauch flog über das schõn ge- 
schnittene Antlitz. 

;Wie die Rhythmen der Musik gehordieml, neigte 
sie das Kôpfchen gegen ilin; der Mund wõlbte sich 
leicht, wie zjum KuB — doch nur einen Augenblick. 
Die Lider senkten sich, den verrâterischen Blick zu 
bergen; oin kühler Marmorausdruck verdrângte wie- 
Ider den wai*mcn Ilauch, den das en-egte Blut ge- 
gossen; die Hânde der jungen Leute atmr schlangen 
sicli um so lieiBer ineinander, ais wollten sie be- 
teuem: füi-immer! — 

Ach, daB es doch ewig so bliebe — 
Die Jugend, der p-rirhling, die Liel)e! 

sang eine der Diamen, lum die Pause zwisdien dem 
Tanzen m kürzen. 

Kanstedt sah auf die Geliebte nieder, hamilos la- 
dhelnd spielte Adele mit ihrem Fâcher. Mit einer 
fedinellen Bewegung, ais liabe ihn etwas l>e<irückt, 
fetrich er die liraune Locke von der Stirn; hoch auf 
riditete sich seine Gestalt; er sah aus wie jemand, 
der die AV^elt sein eigen nennt in unerschütterlich 
seligem Jug-endmut. 

Die gi*ünen Ranken des AVeinstockes sj)ielten zu 
dem weit offenen Fenster hinein; drauBen in Mond- 
licht lund Maiengmn lag die AVelt. Hoch hob sich 
sein Auge zmni Himmel em por; immer grõBer, glân- 
zender wuixio sein Blick — um den Mund aber flog 
ein Zug, wie er dem Mensdien nui* in seinen besten 
Sfcunden eignet. » i 

Ach, dalJ es doch immer so bliebe — die Jugend. 
der Frühling, die Liebe! 

f.r. 
Es ist einige Tage spâter gegen die Abendzeit. 
Adele scliiobt die Aniibânder zairecht über den lan- 

gen Handschuhen. 
Es ist heute Musikabend. Die jungen l.^ite der 

Gesellscliaft kommen, natiirlich unter der Aegide der 
Eltern, dort ziusammen, um bei etwas Musik, Abend- 
essen und Tanz im kleineren Kreise zu finden, was 
sonst nur ein gix)Ber Bali mit" sich bríngt wo aber 
alie kommen. auch die, welche nicht zu der eigent- 
lichen ,,CTesellschaft' gehõren und nach Ansicht der 
Iptzteren füglieh drauBen bleiben kõnnten I Man fühlt 

í Anordnungen. Auf die AVâhler pfeifen sie. Sie haben 
1 überhaupt keine Ahnung davon, daB sie eigentlich 
i diesen gegenüber für ihr Verhalten ais Volksvertre- 
■ ter verantwortlich sind. 

Aus aller Welt. 

í (Postnachrichteii.) 

Von einem Bâren zerfleischt In Urbach 
am Rhein hat sich eine aufi egende Szene abgespielt. 
AVâlu-end dort von einer f.direnden Artistengescll- 
schaft den Schulkindern v5.iác Ticre gezeigt wur- 
den, stürzte sich pldtzlich <tn Bar auf einen Knaben 
und umklainmerte ihn mit den Vorder{>ranken. Nur 
mit der grõBten Mühe gelang es dem Lehrer und 

! einigen anderen Personen, die Bestie von ihrem 
! üpfer zu entfernen. Der Knabe trug melirere klaf- 
I fende AVunden im Gesicht.und am Oberkõrper da- 
I von. 
I John Bigelow, der amerikanische Publizist und 
I Diplomat, ist, 94 Jahre alt, in New York gestorben, 
' Er wai' 1817 in Malden geboren und lebte von 

18()1 bis 186G in Paiis, erst ais Konsul, dann ais 
Gesandter der Vereinigten Staaten. Nachdem er in 
Sein Vaterland zurückgekelu t war, wurde er Haupt- 
redakteiu' der ,,New York Times" und einer der 
Vorkâmpfer der demokratischen Partei, die Um zwei- 
inal zuni Staatssekretar \-on New-York wâhlte. Er 
hat zahlreiche Werke geschichtlicher und biographi- 
scher Art herausgegeben. Besonders bekannt war 
die von ihm besorgte neue Ausgabe der Selbstbiogru- 
phie Franklins, deren Handschrift er in Paris boi 
einer franzõsisclien Dame entdeckte und für 25 000 
Fraaics ei"Avarb. Er lieíi sie 1868 erscheinen; sie ist 
in den siebzgeir Jahren auch ins Deutsche über- 
setzt worden. Der Sohn John Bigelows ist der Schrift- 
steller I\)ultney Bigelow, der 1870 bis 1873 in Pots- 
dam erzogen wurde und die Freundschaft des dama- 
ligen Prinzen AVilhelm, des jetzigen Kaisers gewann- 
Poultney Bigelows Bücher über den Kaiser und 
über Bismarck sind in alleii Kultursprachen über- 
setzt worden 

Das versteigerte Amt. Eine kõstliche Ge- 
schichte passierte unlângst in Battenbach (Bayern). 
Dort war der langjâhrige Polizeidiener gestorben, 
und auf die ausgeschriebene Stelle meldeten sich 
nicht wejniger ais 35 Bewerber. Drei davon kameii 
in die engere AValil, und jeder der drei Kandidateii 
erhielt fünf Stimmen. Da war nun guter Rat teuer; 
die Gemeindeverwaltung ^\'uBtc sich aber in salomo- 
nischer Weise zu helfen. Der -ftichtige Posten eines 
„Hüters der Ordnung" wm'de zur Versteigerung (!) 
ausgesclirieben, und der Wcnigátnehmende sollte ihn 
erhalten. Mit 70 Mark lieli sich ein Liebhaber den 
Posten aiisetzen; der Preis ging al)er heruntei- bis 
auf 5 Mark. Diese wirklich geringschâtzige AVertung 
des Postens, den sein Vater.so lange bakleidet liatte. 
eniporte anscheinend den Sohn des verstorbenen üi-ts- 
polizisten; denn plõtzlidi gab es ihm einen „Ruck'' 
luid ei' erklârte, er übernehme die Stelle ohne jede 
Vergütigimg. Da sich niemand fand, der auf die 
Stello nocli etwas drauf liezahlt hâtte, erhielt er 
den Posten. 

Im Herzogtum Koburg ist mit dem ersten 
Dczember eine Ministerialverordnung in Kraft ge- 
treten, die die Veranstaltung kinematographischer 
Vorführungen regelt. Danach dürfen in den Kino- 
tlieabem künftig Kinder unter 14 Jaluxjn auch in 
Begleitung Envachsener nur zu ,,Kindcrvorstcl- 
luiigen" zugelassen werden, die dann spâtestens um 
7 Uiir ihr Ende zu finden haben. In diesen Vorstel- 
lungen aber düi'fen luu' solche Bilder oder Tonbilder 
vorgeführt werden, die zuvor von der Ortspolizei 
geprüft und zugelassen sind. Beanstandete diese nur 
einzelne Teile, so sind wenigstens diese fort- 
ziilasseai. Alie Bilder, von denen eine imgünstige 
"Wirkung auf die Anschauuugen der Kinder zu l)e- 
fürchten ist, odei- die geeignet sind, ihre Einbildung 
in ungüiistigem Sinn zu erregen, sollen von der Vor- 
führung in Kindervorstellungen jedenfalls ausge- 
dchlossen sein. Im übngen enthâlt die Verordnung 
noch feuer- und sicherheitspolizeiliche Vorschnften. 

sicli so wohl j,ünter sich", ín seinCnV ,,Tvreis", urid 
kommt danim so oft zusammen ais nur eben mõg- 
lich ! Da es sich auch für solche Zwecke empfiehlt 
von der Ei-findimg des a'lten Musengottes Gebrauch 
zu machen, zannal nuin weder an die gerâuschlo- 
se Harmonie seiner Weisen noch an die einfacheGe- 
wandung der Musen gebunden ist. welcSi letztere bitter 
rücksichtslos gegen die mannigfach verscliõneralen 
iReize der heutigen Kleiderordnung unsei^ei- Damen 
fsein Avürde: also Iiat ein erfindungsreicher Kopf 
soldli einen wòchentliclien Musikabend ins Dasein ge- 
nifen, der so gewissenJiaft eingehalten wird, claB die 
den Frauen vielfadi vorgeworfene Unpünktlichkeit 
hier ais eine arge VerleiuiiUung erscheint. 

Es dauert eine AVeile, bis der goldene Reif, die 
Reilien dicker Elfenbeini)erlen und die silbernen 
Spangen mit den rasselnden Alimzen sich in der rich- 
tigen Ordniung verti-agen. Immer rückt Adele noch 
an ihneii ziureclit, vielleicht spielt sie auch' nur 'damit: 
es klingt so g^âllig, so scüimeichelnd -- das Rasseln 
'dieser kleinen "Tropliaen! 

AVieder liaben sie sich lun eine vennehit; auch 
Tliilo Bodenheims AVappen prangt jetzt daninter. Er 
hat es ilir gestem bei dem Konzert in der Husaren- 
inesse verelirt. Eis ist ein einfache« AVappen. nur ein 
Querbalken auf einein Fe Ide; ein altes AVapi>en: sie 
sind eine so aJte Familie, die Rodenlieims! 

! .Da kommt ein Brief an das gnâdige Fraulein, 
dessen Umschlag jenes einfache alte AVappen trâgt. 

Ein eigentümliclier Ausdnick fliegt über Adelens 
reizendes Gesicilit — die Fi-au Hauptmann hâlt inne 
in dem Aufrâumen des Zimniers, w-elches noch deut- 
lidlie Spuren aufweist, <laB man darin Toilette ge- 
maclit hat. Adele selbst kann sich, wenn angezogen, 
•nicht mit dergleiclien befassen — das Mâdchen; 
weldiés mu- über Tag kommt- ist schon nacli Hause 
igegangen, man bedurfte ilirer nicht lânger. so konnte 
Iman das Abendbrot sparen — der Mutter altes, 
schwarzes Seidenkleid kann schon alies vertragen, 
lind auch ihre Hâjide brauchen nicht mehr lilicn- 
zart 2ÍU sein. 

Schnell entschlossen hat .Vdele den Brief geõffnet; 
sdineller noch, wie etwa.s Unmõglichem wehrend, 
sclileuderte sie ilin 'zu líoden. 

,,[Nein, nein, es geht nicht!" inurmelt sie dunipf, 
ihr Atem flie^. 

Die Frau Hauptmann aber setzt das Fettõpfchen 
und den Teller mit Schwarzbrot — das Essen der 
beiden Damen für heUte Abend — auf den Tisch 
iieben die hier nodi liegende Puderquaste und den 
eben herbeigeholten Fâcher, und nimmt behende das 
Schreiben vonider Erde aiuf. 
' Und ein Freudenstraüil briclit. kaum daB sie hinein- 
gesehen, aus ihren Augen. 
( „Da3 ist ein Glück, das ist ein Glück!" jubelt sie 
auf. ,,Du l>Í3t ein Sonntagskind, Adele!" Fast stür- 
mÍ3oh — zum ersten ifal seit lange — umam* sie 
die Tochtw. 

Die uâchsten Schachturniere. Für das 
komniende JaJir steht eine Reihe bemerkenswerter 
schachlicher Ereignisse bevor. In San Sebastian wird 
AN ieder ein GroBmeisterturnier stattfinden, und wie 
sein soeben ersclüenenes Programm mitteilt, am 19. 
Februar beginnen. Die Direktion des „Gran Gasino" 
zu San Sebastian hat einen Preisfonds von 30000 
Francs dafüi- gezeichnet. Die Leitung des Tourniers 
liegt in den Hânden des Schachmeisters J. Mieses. 
Es Werden hõchstens IG Teilnehmer eingeladen wer- 
den, Und zwar im allgemeinen nur solche Meister, 
die in den giwflen i nternationalen l\irnieren der letz- 
ten zehn JaJire ais Mindestleistung zwei vierte Preise 
auizuweisen haben. Der erste Preis betrâgt 5000 
Francs, der zweite 3000 Francs, dei- dritte 2000 
Francs, der vierte 1500 Francs. Die Nichtpreistrâ- 
ger erhalten für jeden GewinnzaJiler, den sie errei- 
chen, 100 Francs. Die Veranstaltung von Schach- 
turnieren scheint überhauj)t in den fashionablen Ba- 
deplâtzen mehr und mehr in Aufnalime zu kommen. 
Auch in Abbazia wird ein, allerdings in kleinerem 
Umfíingo geplantes Turnier boginnon, das mit Prei- 
se,n in Hõhe von 1000 Ki-onen und 400 Kronen aus- 
gestattet ist. Die Spieler sind Gâste der Kurdirek- 
tion. Das l^irnier ist für hõchstens zwolf Teilneh- 
mer offen, die in zwei Parteien mit einander zu 
spielen haben. Ais Eroffnung ist bei diesem Turnier 
das Kõnigsgambit vorgeschneben. — Ein Sensa- 
tionseixíignis steht der Schaclnvelt für das Ende des 
komineaidon Jahres in dem AVettkampf um die Mci- 
steischaft diM- AVelt zwischen Dr. Lasker und ' a- 
pablanka bevor. Der jugendliche kubanische Mei- 
ster, der bekanntlich auf dem diesjãlirigen Turnier 
zu Síin Sebastian den ersten Preis errang, hat kürz- 
lich an den AVeltmeister eine Ilerausfordenmg ge- 
richtet und ihn um Mitteilung seiner Bedingungen er- 
sucht, Lasker, der, wie hervorgehoben zu werden 
verdient, nie einem Kampfe auszuweichen versucht 
hat, war auch diesmal soTort bereit, seine AVeltmei- 
sterschaft zu verteidigen. Seine Bedingungen sind im 
■vMes^íntlichen folgende: Der Kampf geht auf sechs 
C!ef\vinnpai*tien; die Remisen zâhlen nicht. Es wer- 
den jedoch hõchstens 30 Partieii gcspielt, und wenn 
bis zu dei^íii Beendigung keiner sechs Zâhler er- 
reicht, so gilt der Match ais unentschieden. Hierbei 
wird die I\lausel gemacht, daB bei eineni Stande 
von 1:0, oder von 2:1, odor von 3:2 der AVettkampf 
ais unentschieden l>etrachtet wird und Lasker den 
AVeltmeistertitel behâlt. Lasker niotiviert die Be- 
rechtigung dieser Einsclu-ânkung damit, daB die 
AVeltmeisterschaft nur durch einen unzweifelhaften 
Sieg eriiuigen Averden solle. t^apablanca soll bis zum 
21. Januar 1912 erklâren, um welchen Einsatz er 
si)ie.l!i''u will; Lasker wird dann innerhalb zweieii 
-Monate die Hõhe des Einsatzes bcstimmen. í'apa- 
blanca hat hierauf ein Reugeld von 2000 Dollars. 
zu hinterlegen, das an Lasker Tâllt, wenn der Match 
durch l^'ai)ablancas Schuld niclit zustande kommt. 
Lasker braucht kein 'Reugeld zu zaTilen, gi'ht aber 
des .AVeltmeistertitels verlustig, wenn er seinen Ein- 
satz nicht rechtzcitig leistet oder bis zum 21. No- 
vember 1912 Ort und Beginn des Kampfes noch nicht 
bestimmt hat. Lasker zahlt. falls er den Match ge- 
winnt tíVler dieser unentschieden endet, an '<-^^apa- 
blanca füi' jede von diesem gewonnene Partie 250 
Dollars und für jede Remispartie 75 Dollai-s. 

Eine portugiesische Stadt ins Meer gc- 
s p ü 11. Die Stadt Espinho, einige Stundeii von 
Oiiorto, steht in Gefahr, von den AVogen des Atlan- 
tischcn Ozeans weggewaschen zu werden. Es heiT- 
schen an der Küste heftig© Stürme, infolge deren 
Ix^reits fünfundzwanzig Hâuser in die See gespült 
worden sind. Die AVogen überfluten die Stadt bis zur 
Mitte. I^nter der Bevõlkerung herrsclit groBe Pa- 
nik. 

Betizincxplosioii in Saargcmünd. Eine 
schAvore Explosionskatastrophe hat sich in Saarge- 
münd ereignet AVie gemeldet wird, erfolgte dort im 
Hause des Eisenwarenhândlers Geauty eine Benzin- 
exi)losion. die den I^íiden zertrümmcrte. Das Haus 
ist ausgebrannt. Zwei Angestellte des Geschãfts und 
ein 50jâhriger Mann werden venniBt. Es wird an- 
genommen, daB sie unter. den Trümmern liegen. Ein 

; Aiigeskíllter des Geschãfts, der ebenfalls verschüt- 
i tct wurde, ist von der Feuerwehr nocli lebend hei'- 
! vorgezogen worden. Melu-ere Personen haben 
' schweixi, jedoch nicht lebensgefâhrliche Verletzungeii 
. davongetragen. 
! Der Ehesclieidungsring. Die iieueste Er- 
! finduiig Amerikas ist der Ehescheidung.sring. Ei 
i Avird am kleinen Finger der rechton Hand getragen 
' und schützt, wie seine Erfinderin, eine Mrs. Pai-^ 
ker aus t-hicago erzahlt, vor übeiilüssigen Fragen 

i nach dem Gatten. Der bisherige Ehering kann. 
inaclidem er verkleinert worden ist, ais lUieschei- 
' diuigsiing benutzt weiden. 
! Der Streik um den Palazzo Famese gé- 
is chi ich te t. Die Frage der Erwerbung dos l'a- 
I lazzo Farnese dui*cli den franzosischen Staat isi 
j jetzt definiüv geregelt woixlen. Die itailenische líe- 
. gierung erklârt sich mit dem Arikauf des Palai> 
! durch Frankreich untei- der Bedingung einvcrstan- 
i den, daB die Erwerbung endgültig wird, wenn Ita- 
' lien 25 Jahre hindurch von seinem Vorkaufsrechl 
•' kelnen Gebrauch macht. Die ,,Tribuna"' bemerkt zv.. 
ilieser Lõsung der Frage, dali sie íür Italií'n wie 

! FrankiXiich gleich befriedigt sei. 
Die Pinakothek in Turin. Die Kuustdieb- 

' stâhle in Galeiien aus dei' letztcn Zeit haben dit 
i Verwaltung der kõniíflichen Piuakothek in Turin zi, 
I einem ebenso einfaclien wie probaten Mittel veran- 
I laBt. Da von den lunl' Aufsichtsbeamten der eine im 
Altei' von 70 Jaliren starb, ein anderer erkrankt.- 
und ein di'itter versetzt wurde, entsciiloB sich der 
Direktor Graf Baudi di Vesine zu dem radikalen 
Scluitt, die Gallerie fü^' die Besuclier zu schlieBeu: 
naclideni das zustândige Ministeiium seine Bitte um 
Ersatz nicht rechtzeitig hatte erfüllen kõnnen. Die 
[Malinahme hat in der Oefíentlichkeit groBe Ent- 
rüstung hervorgeixifen und von dei- Turiner Pressu 
eine erregte Kj-itik gefunden. 

Versteigerung des por tugiesisclien 
Kronschatzes? Die offizielle Zeitung ,^Repu- 
blica" verõffentlicht über Badajoz eine Naciu-iclit 
dali (lie portugiesische Regiei-ung beschlossen habe. 
alie Juwelen und AVertgegenstaiide, die in deu kõnig 
lichen Palâsten Necessidades, Ajuda und Pena ge- 
funden worden sind, zu verkaufen. Es sind meist al- 
tere Kronen, Ariubânder, liinge, Gürtel, Schwerter. 
Degen Und Dolche, alie mit kostbaren Steineii be- 
setzt, fei'ner einige I'erlenschnüi-e von groBeni \\'ei'i 
imd zwei Kistchen ungeschliffene Steine, meisten- 
Diamanten, Rubinen und Saphire, die grõBtenteils 
von alten portugiesischen Siegen und 'iributcn ein- 
geborener Herrscher an dic portugiesischen Konigi. 
heiTülu'ten. Ihi' AVert an sich betrâg-t etwa 12 Mii- 
lionen Mark, wird aber viel hõher gescliâtzt. Man 
sagt, daB einige Edelsteine unschâtzbar seien. An- 
íaiigs wiudo angenommen, daB diesei- Scliatz der 
enttlu-onten kõnigiichen Familie zurückgegeben wer- 
deln >v.üide. Nunlmehi- aber ist_ die Regierung der 
Ansicht, daíi, die Kostbarkeiten zu den Krongütern, 
welche vom Staat konfisziert worden sind, gehuren. 
Ein spezielles Gesetz soll deiu Pariament unterbrei- 
tet werden. Ein Teil des Erlõses ist fiir die Volks- 
erziehimg -bestimmt, der llest soll an die Staats- 
f,inan"ísen abgefülirt werden, um die Notlage der âr- 
meren l'riester zu lindem. 

Umwandlungen in der Bergakademie. 
Wie Avir aus Berliii erfahren, schweben augeiiblick- 
lich \'erhandlungen, die Bergakademie die jetzt zum 
Ressort des Ilandeísministeriums gehort, dem Kul- 
tusminister zu untei'stelleu. Es sind dabei zwar noch 
eine Reihe von Schwierigkeiten zu eiiedigen, indes- 
sen darf man annehmen, daB diese Umwandlung be- 
reits ain 1. Aprü volizogcn sein wird. Die Unter- 
stellung der llochschule unter ein anderes Ressort 
erfolgt nâmlich, weil die Bergakademie an die Tech- 
nisclie Hochschule angeschlossen werden soll. Zu 
diesem Behuf inuíi die Akademie natüidich nach 
Ghailotteuiburg verlegt werden. Sie wird hier in 
einem Neubau, der sich an das Gebâude der Tech- 
nischen Hochschule angliedert, untergebracht wer- 
de(n. Man nimmt an, daB, dic Verlegung in zwei 
Jahren erfolgen wiid. 

,,0 Alama!" welut diese. 
,,Sei vernünftig!" meint jedoch die Mutt r. 

I „Kanstedt — wr lielien luis so sehr . . ." 
,,Icili weiB, ich weiB", bestâtigt die Mutter. nicht 

im mindesten üben-ascht diu'cli das Gest-jindnis; 
dann wie lun so schneller mit ihm feitig zu werden: 
,, Einen arnien Lieutenant kannst du nicht heiraten!" 

Auch die íYau Hauptmann liatte einst iiiren Adolf 
geliebt und liatte ihn auch geheiratet mit Kõnigszu- 
lage, und die beiden hatten gemelnt, fele hielten das 
Glück fiu- immer in Hânden. Die lYau Hauptmann 
aber hatte kostspielige Bedürfnisse, der Herr Haupt- 
mann hielt auf Reprâsentation: das Glück war bald 
vor den wachsenden Rechnungen des jungen Haus- 
haltes gewichen und hatte allmâhlich der Erkennt- 
nis von einem diunmen Streicfli — wie sie sich be- 
sannen — Ra,um gemacht, der nicht verbessert wur- 
de, als^er Hen' Hauptmann, seine Paitnerschaft da- 
ran quittierend, sich in die ewige Ruhe zurückzog. 

Unter den Erinnenmgen an diesen ,,dummen Streich" 
war Adele lierangewachsen; der iíutter aber — so 
sdiien es ■ - genügte dieser eine noch nicht; sie füg- 
te einen anderen hinzu, den nâmlich, die kostspieli- 
gen NeigUngen zu jiflegen, welche das Tõchterchcn, 
nach dem Gesetz der Vererbung, iíiit auf die \\'elt 
gebracht haben muBte. In dei* Tat traf das diesmal 
auffallend zu, vfid das Gesetz der Steigening auch; 
Hie Theoretiker jener Lehre hatten sidi in diesem 
Rinkt keinen vollkommeneren Beleg für die fortwâh- 
rende Vervollkolnwung elterlioher Eágenschaften wün- 
schen knõnen ais die kleine, si)âter die groBe Adele. 

Es war dálier niu' natürlich, daB eine gute Partie 
der Traum des jungen Álâdcheiis wurde, sobald das 
Alter kam, wo jedennann «u trâumen beginnt 
.was; er aucli sei; der Ti-aum, den die Alutter so 
lebhaft teilte, ais wâre sie sell>er noch eimna-1 jung, 
diesmal al>er zugleich sehr vernünftig geworden - 
das Ziel, klem beide entgegeastrebten mit aliem AVün- 
schen und aliem AVollen. 

Die gute Partie wurde der Ti\)&t fiir jede stille 
iSorge, lun die niemand wuBte; die tâglichen Ent- 
belirungen, die niemand merkte, die doch notwendig 
íwai'en, ein sogenanntes anstândiges Auftreten in 
AVohnung, Toilette und was alies dazu gehõrt, mõg- 
lich 'ZU machen; der Loíin fiu- ali die Anstrengungen, 
die es verursachte, ihre Position in der Gesellschaft 
Oline Papa oder Onkel Kommandenu-, ohne Bâlle und 
{Diners, ja sogaj' ohne einen Binder zu behaupten, 
jder immer ein Notanker für kritiscJie Fâlle bleibt. 
Die gute Partie wai- der Pi-eis für jede i\Iühe oder 
Ueberwindung, weldhe es kostete, immer liebenswür- 
idig und guter Laune 2u sein, mandi eine bittere 
Demütigtmg lâchelnd íu verschlucken; frõhlich, be- 
sclieiden teilaunehmen bei denen, die alies hatten, wo- 
nach das eigen© Sehnen ging; oíine Muri-en einzu- 
springen, selbst wenn einmal erst Um fünf noch zu 
oiner Go&ellsdiaft gebeten wurde, die im übrigen séit, 
acht Tagen geladen war. Die gute Partio endlich 

war aucn einzige Gewâlu* in der Zukunft füi 
Toiletten, Luxus, Vorgnügeii und Stellung: kurz, da.'^ 
Glück, wie es eine wohlerííogene junge Dame un- 
sei-er Tage begreift. 

Ali ílieses Glück vermochte Thilo Rodenheim sei- 
ner Frau zu bieten; in dem Brief, der das einfache, alte 
lAVappeu trug, hatte er es der schõneii Adele geboten. 

Dennocli fechüttelt das Mâdciien jetzt den Kopf. 
Sie fühlt wieder Hedvsigs Arm um ihren Leib, seinen 
KuB auf ihren Lippjn, sie preBt die Hand auf dat; 
klopfende Herz. Leise rasseln dabei die kleinen 
Tiiophâen an der Spange um ihren Ann. - - Ur.d wun- 
jderbar: diesei' leise Klang ruft alies in ihr wacli, 
iwas sie in Maiengrün und Fi-ühlingsluít so leicht, 
«so wonnig vergesscn: was elx^n s>;lbst wieder vor 
dieser Erinnemng zu verblassen schien. 

,,Glaubst du, ein solelies Cilüek kommt zum zwei- 
iten Alai?" fragt maJinend die Mutter dazwischen. 
— Es ist, ais ob die Frau Hauptmann in d^n Herzen 
zu lesen verstânde und üio A\ irkung der Gegensâtzt' 
studiert hâtte. Ro<.lenheim ist eine Pai'lie! 
I Das ist riclitig. Dennoch lâuft ein Schauer über 
Adelens Gestalt; wieder sieht si.- des Geliebten Bild 
vor ihrer Seele; hõrt mit dem Herzen sein kosendes 
AVprt : für innner. Sie schlügt die Hânde vor das 
Gesicht — 

Und abennals rasseln die kleinen Trophâen an den 
feilbei-nen Spangen, ruft ihr Klang ins (íedâchtnis zu- 
rück, was da lockt mit so mâchtiger Ciewalt, und 
wa& sie — 

Nein, sie kann es nicht missen; — ein Seutzer 
lingt sich über ihre Lippen. 

Der Frau Hauptmann daueit die 'Ueberlegiing des 
Tõchtei'chen& etwas lange, -- nuibegreitlicli lange. 

„Sei vernünftig, Kind."' 
Sie râuspert sicli sachte. ,,Kanstedt, nun ja er 

ist sehr nett! — Aber ein Lieuteiuuit," lenkt sie ein 
— „ohne" — ilire Stinime hob sich gebieterisch. 

Eine zuckende Bewegung des Mâdchená gebietet 
— Einlialt, Adele weiB alies, wiis die Mutter sagen 
will. Es ist j'1' niclits anderes, ais was sie so oft zu- 
sammen besprocfhen haben; was alie klugen Müttei 
ihren Tõchtem mitgeben beim Eintritt in die AVelt, — 
deren Alittelj>unkt die gute Partie ist, deren ^-Vcliilles- 
ferse der arme Lieutenant bleibt, und womit sie 
scliÜeBlich den letzten Rest von reiner l-:mpfindung 
in den jugendliohen Herzen ais Torheit stempeln. 

Nocii einmal fliegt ein Schauer über das Mâdchen 
hin, dann geben die Hânde das Antlitz frei, ais ^\oll- 
te sie bewuBt und klar den Dingen, wie sie gesehen 
wenlen müssen, ins Auge sehen: 

Adele ist zwanzig Jahre alt, geht seit di-ei A\ in- 
!tem aus. Ein unbemitteltes Mâdciien, ohne jeden pa- 
ítroni&iei-enden Sclvutz, ohne irgendwelche anziehen- 
tle lú-aft, ais die ilu-er eigenen Persõnlichkeit; — 
braiuclit nicht lange Zeit, um, wie das Leben, so die 
IGcsetze kennen zíu lernen, welche ihre lierrschaft 
in dei' Cresellscliaft ttben. 



Pevit-^oho .'ZoitriJtig; 

Das bi 11ige Re k t o ra t s f e s t ni a h 1. Wie uns 
initgeteilt M gab der Rektoi- der Uiiiversitat. Pro- 
fessor I)r. Max L;.'iiz ein Festiiiahl. aa dein hundert 
Do2i(.MiU'n dor Berliner Uuiversitat teilDalimon. fei 
dLes<»r CíelegiMili^it hielt mui der Rektor, Avie dic 
,.BerlLii<.'i- Akadeiiiischen Xacliricliteii" niitteilen, eine 
laimige Anspracln/, die es vei-dieiit, tiaü inaii aiíf sie 
zürückkomiiit. Er betoiite dahci. dalJ es iliiii ais 
Jlistoiiker dí'r riiiversitüt niclit iiwglich sei. von 
alleii friUicrcn Rel.toratsfestiiialikíii zii berichtcii. aus 
dem eiiifachen Gruiide, vveil cs iii dei- t^'liroiiik au 
Aufzeidimingen tl;irüb<'r felik'. Xur <'in Festinalil be- 
soiidfrs glanzeiidcr Art habe die gt^scliichtliclie Ue- 
hei'liefenmg festg.Ualt^-n. Es sei das líektoratsdie- 
íiei", wekOios aus Ankaíi *der Statuteiiverleihuiig an 
die Univei-sitat iiu April 1817 stattgefundeii uud 
dureli dtís gi'0ÍJen August lk)eckh Rede eine besoii- 
dere Weihe envpfaiigcn liat>e. Das Meuü liatt« aber 
niu' einen Taler gekostet. 

10 000-Mari<^-Stiftuug für Lekrerinnen. 
Di© AVitwe des vei-storbenen Dii'ektors ini deutscheii 
Reichskoloniakimt und spát;n'en Senatsprâsidenteu 
am Roicksgericht Dr. Kayser, lYau Alwine Kay- 
sc>r, g-eboivMie Hollãnder, feierte vor kurzem ihren 
70. Geburtstag. Aus AiilaC dieses Tages hat sie der 
Viktoria-Eortbilduiigs- und i^^aclisehiile. d^-ren Vor- 
stand únd Kuratoriuiu sie seit beinalie 25 Jahreii 
aíigekõit. eine Stiftung von 10000 Mai'k vcnnaciit. 
die ihi-eii und ihres Gattcu Xameii tragt^n uud er- 
liokuig.sl>edürftigen Lehreriiiiien xugute komTiien 
soU. 

hat der kiesige Haiidel au deu AekerbausekitH-íir 
eine Besekwerdesckriit gerichtet. in der er sieli 
iiber die Gesellseliaft beklagt. Die iieklaination ist 
von (iJ Kaufleuten untersclu-ieben. 

— Unser Ze i t u ngs k o 11 e g e j.Siio Paulo", 
desseu Nekrolog wir erst vor einigen Tagen an die- 
ser Stello braciiten, Avird heute wieíler auferstelien 
und neugetauft werden. Wir wünschen ilun besseres 
(rlück naeii dieser Seelenwanderung. 

]'ortugal und Argentinieu. Fort und furt 
lenken viele. ]'oitugiesen ilne Sehritte nicht nacii 

W(>itesten Ivrtisen unbekauut tiein dürite, ist ciei- 
Bnider klles Staatsprásidenten voi) Rio Grande do 
Sul U)iid jetzt Intendent (Prafekt) vou Pelotas. Ais 
Staatsseki-etar dter õffentlichen Arbinten in seineni 
Heiniatstaate luid aucli ais InLeiideiit hat Dr. Bar- 
lK)sa (lOnealves eine selteiie Beíáhiguug, Ordniings- 

iHiit, nach Mit|}eniaiclit tuid (íarantie eines ^^'o<.'henloh- 
nes, auch filr den Fali sfe nieht arbeiten. nicht be- 
vvilligt weixlen. 

Para. Das schon unlângst kursierende Gerücht 
von (leni Ausbruche der Bubonenixist in Para wird 
jetzt :uutli( h bestátigt. Vorerst liegen 8 Kranke ini 

lit'lx? und Arbeitslust an deu Tag 
J'olitik wijl oJ' niclits zxi tun liabjn und iu deu bei-.; Elo Grande do Sul. Die Scliuhwaren-Gesell- 
den von ilun bisher bekleideten Aenitern   . 
fertig gebracht, was ^elten eineni gelingt, auch die j sohmilzt sicli walirseheinlich mitder groBen nordame- 

ition für sich zu gewinnen. Die rikanischen S<-hulnverkanigfii ina „United Shoe Ma- 

gelegt. Mit der I&ollerspital. 
ei-,; Elo G r a 

hat er es i&chaft ,,1^-ogi-esso e Industilal" in Poi-to Alegre ver- 

S. Paulo. 

Herr Rodrigues Alves reiste gestern in Be- 
gleitinig seiner Fanülie nacli Guaratingueta. Auf den 
Zwischenstationen wurde ei' überall vou einer gros- 
sen Menseheiunenge erwartet und in (iuaratingiieta 
wiuxle ei- vün fast der ganzen Bevolkeiiuig ini Sta- 
tionsgebiiude eini)fangeji. Die Station war von der 
hiesigen ,,Loja Flora" sehr geseliiuackvoll mit Blu- 
mlen und (hiirlanden geseiimüekt. IV i dcui Kinfah- 
ren des Zuges, der den zukünftigen Staatspriisiden- 
ten brachte, spielten die Musikkaixdlen der Polizei 
die Nationalhyinne. Die Stadt hatte Flaggenschnnick 
angelogt und war am Abend ilhuniiiiert. 

Kor.so auf der Avenida Pau li st ketzten 
Sonntag faiid auf ílei' Avenida PaulisUi \vie<ler ein 
^Vagenkorso statt. Da wiinnielte es von eleganten 
Wagen. <'leganteii Autos und eleganten Toiletten. Es 
war ctw a zwci Uhr nachinittags. ais die ersten .\u- 
tos auf der Avenida erschienen. Die Sonne brannte 
mit sengeuder Glut. diebi^eite Avenida war so trwken 
wie ein Stückchen der Sahara luid der Staub lagerte 
íingerdick auf dem Pflaster. Kauni waren die Kraft 
%vagen auf der breiten Straí.k angelangt. da sausten 
&10 auch daliin, ais warcn die Hunnen liinter ilinen 
lier und der Staub stieg hint«J' ihnen in dieken AVol- 
ken auf. Je inehr "Wagen kíunen, deslo grôííer wiu'- 
den die AA'olken imd schlieBlich sah die Avenida aus 
Avie eine ilesige Tenne, auf der nnnderwertige,s Ge- 
treide gedroschen \^ il•d. Ist das nun Vergngüen, daB 
nian den heilJen Staub sehluckt. daB man Mikrobien 
einatmet und dalJ man sich selbst iind andeiv dui ch 
das schnelle FaJu-en in Gefalu- bringt? Die Avenida 
Paulista ist wohl wie kaum eine andei-o StraBe in 
Bi*asilien für die Veranstaltung eineíi Koi-so geeignet, 
aber auf diesc "Weise wie bis jetzt golit das nicht. 
l}a.s ist eine Hetze und keine Spazierfalu-t. eine 
unnõtige Schwitzkur mit einer gehõrigen Ziigabe von 
Staub und Baallen, atm- kein Vergnügen der elegan- 
ten "Welt. die doch sich selbst zeigen un<l andere solien, 
aber nicht in einer grauen AVolke hei-umtaumeln will. 
Fíu- die Pràfektiu' wãre eâ doch eine Kleinigkeit, die 
Stl'aiie vor dem Beginn des KoJ';>o s])rengen zu lassen. 
\Ver sich ein Auto halt o^er auch nur ein solches 
Vehikel mietet. der zahlt dafür s>'iue Steuer, für die 
die Munizipalitat etwa,s leisten sollte. Und dann das 
Eennen! Sind die Leute .selbst niclit so vernünftig, ein- 
zusehen, dali die Avenida kein Rennplatz ist, dann 
sollte die Polizei ihnen hoflicli aber bestimmt diese 
Lehre l)eibringen. 

Der Karneval mit ali seinen Umzügen steht vor 
der Tiü' und die Avirtschaftliche Lage unserer Stadt 
erlaubt uns die Annahme, dali er diesmal besonders 
lílánzend wei-den wird. Der Haaiptteil der õffentli- 
chen Festo Avii-d sich wieiler auf der Avenida ab- 
spielcn und deshalb ware es sehr angebrax^lit, wenn 
die Pi'afektiu' daran denken würde, dai.5 die Bekiim- 
pfung (le.s Staul>es auch zu ilu-en Aufgaben gehiirt. 
Was nützen ílie eleganten Toiletten, wenn sie unter 
der Staubwolke verschwinden und was nützt übor- 
íiaupt der Be^uch dei- Avenida, wenn man schim- 
pfend nach Hause gehen nmB ! 

Industrie im Innern. Herr .Torge de Moreira 
Lima hat die Munizipalkammer vou Jundiahy um 
die Ueberlassung eines Grundstückes und um die Ge- 
wâhrung anderer Vorteile zur Errichtimg einer Tex- 
tilfabrik ersucht. Die Kannner wird in auBerordent- 
licher Sitzung zusanunen konunen. um ül;)er das (!e- 
such zu beschlieBen. Es ist so gut wie sii'her. dalJ 
die nachgesuchte Konzession ei t'M;t werdeii winl. 

Se 1 b tmo r d. Gestcm verühte hier dei' Handels- 
angestellttí Francisco de Costa Coimin',) Selhstmord. 
Der Unglückjiche, der an Xeurasthciii.^ iitt, war vor 
kurzcjii aus São Luiz, Sta;it .Maranhão, gekormiien. 
\un seinen hiei- in der Rua Duqu<í de ("axias wohn- 
haften Bruder zu Ixísuchen. Er war sechsund<li'eiBig 
Jalu-e alt und hinterlâlJt in seiner Heimatstadt Witwe 
iind Kinder. 

Eisenbahnen. Das Geleise der Eisejibahn Ara- 
raquara hat jetzt die Stadt São José de Rio Preto er- 
reicht. Diese Stadt ist von Ararac^uara 228 ujul von 
São Paulo 551 Kilometer entfernt. 

Anleihe. Die ,,Companhia Telcphonica do Pa- 
rana" wird hetite hier (kirch den Makler Herru Leo- 
nida-s Moreira eine Anleihe von 1000 Contos aufneh- 
tuen. Die Zeiclinung wii-d um Mittag erõffnet und 
nacli einer halben Stunde geschlossen. 

Die Lage in Bahia hat sich noch nicht nor- 
malisiert. Dr. Aurélio Vianna liat zwar die Zügel 
(ler Riogieiiing in der HaJid und (íeuvM-al Sotero de 
Menezes fãllt es nicht mehr ein, für die Seabr-isteii 
Partei zu nehmen, ãber diese fühlen sicli doch noch 
stai-k geniig, imi die Ruhe zu storen. Gleich nach der 
Wiedereinsetzung des rechtmãBigeii Gouverneurs ha- 
beji die Seabristen auf einem offeiien Platz ein Pro- 
testtneeting abgehalten, bei dem es wieder zu 
SchieBerei gekommen ist. Die seabristischen Kon- 
gi'el3Jiiitglieder, welchen der Fõderah'ichter Paulo 
Martim Fontes Habras (-torpus erteilt. ver.sanHneln 
sich ungetaieit unter dem Vorsitz des Barão de São 
Francisco und nennen sich StíiatskongreB. Aurélio 
Yianna hat auch den zu ihni haltenden Staatskon- 
greBi einberufen uud so hat Bahia zwei Vertretungs- 
hãuser und der "VVirrwarr scheint iu Permanenz er- 
klãrt zu sein. Jetzt muB man auf die bovorstelieiide 
StaatSAvahl alie Hoffnung setzen. Nach den gegen- 
wãrtigen Umstandcii winl wohl der Kandidat der 
l{<ígierungspaj'tei Dr. Domingos CUiimarães mit gros- 
ser Mehrheit gewáhlt werden, und da dieser Heri' 
ein aufrichtiger Ilermist ist, so ist die Moglichkeit 
vorhanden, dali nach seiner "Walil eine vollstiindi- 
ge Vei-stãudigung zwisclien Staats- und Bundesre- 
gienuig zustande konmit wie sie in S. Paulo schon 
vor der Wahl zustande kam. Es heiUt. daB der Mar- 
schall denselben Friedensengel nach Bahia sen<len 
werde, der in S. Paido den Streit beilegte — seinen 
Bruder Dr. Fonseca Hermes. Aus dersell>en Quelle 
erfãhrt man auch, dali der Bundesprâsideiit sich be- 
mülie, den Verkehrsminister Seabra zum Verzichten 
auf seinc Kandidatur zu bewcgen und daB er daí)ei 
von dem Minister des Innern unterstützt werdc. 

Verkaiif von Titein. In der vorigen Woche 
AMuxlen an der liiesigen Bõrse ()359 Titel zu dem (!e- 
s.a.mtwert von 1.532:603.1500 gehandelt. Iu der vor- 
hergehenden Woclie wuxlen 4472 Titel zu 873 :128!?500 
yerkauft. 

Plõtzlicher To d. Gestern abend versclihick- 
te sich das fünfz^dmjãhrige Sõhnchen der in der 
Rua Aurora woluiliaften Familie Bodi-a namens Os- 
waldo beim Rtnsessen und war in wenigen Augen- 
blicken tot. 

.Vjon der Soro caba na. Vor kurzem beschwer- 
ten sich die Bewohner der von der Sorocabana 
Rail^way bedienten Zone wegen des schlechten 
Dienstes dieser Gesellschaft. Der Dienst scheint aber 
,p£ichher nicht besser gewordeii zu sein; denn jetzt 

Auswanclerung 
P o 1 y t li e a m a. 

Bi-asilien, sondem dank des zweckstrebigeu argen- 
tinischen Pro|>agandadienstes in unsere groBe Xach- 
Itairepublik. So wii'd aus Lissabon die Einschiffung 
vieler Portugiesen im spanischen Hafen Vigo nacli 
Buenos Aires gemeklet. Die politische luid wirt- 
schaftliche Krisis in Portugal leistet natürlich der 

Vorschub. 
Gestern erntete die Opern- 

de (íanne in dem „Seiltãnzern" groBen, 
wohlverdienten Beifall. Heute wird zum ersten Male 
die Operette „Geisha'" von Sidney Jones zum Bene- 
fiz der besten Sãngerin der Gesellschaft Vitale, der 
^ladame ()lym]iia Brosio, gegeben. Ais Leckerbissen 
für ihre Ix^sonderen Verelu-er und Bewunderer wie 
für alie, welche heute konunen, singt die Benefizian- 

; tin in den Zwischenakten die Romancen: ,,Ein ^cliõ- 
: nes "Wiedersehen" aus ,,Frau Schmetterling'" und 
1 .,Kunstblicke" von Tosca. Demnâchst wird die 
I rührige Gesellschaft Vitale im Kolosseum ZiU S uitos 
eine Reihe von Vorstellungen atjsolvieren. 

S. José. Einen guten Spielabend hatten ge<tern 
auch die Marchettis. Ihr .,AValzertraum" wird lange 
ein Anziehungspunkt für unsere Theaterbesucher 
sein. Das ganze Stück fand allseitigen, reicheu 
Beifall. 

Ca si no. Diese gute Varietébühne ist wegen ilu-es 
tãglich ■wechselnden vielscitigen Pix)granunes der 
beste Platz für al)endliche Erholungs-Unterhaltung. 
Heute zeigt u. a. die lK'rülimte ehilenische S<'hützin 
Frãulein Ernestin iluxj Schieükünste mit dem Re- 
iningtongewelir. Also eine Elux.'nsache für alie S<'hüt- 
zen, sich die Kunst der Anu\zone mal etwas aufs 
Korn zu nehmen. 

Bi jou-The ater. Das ungewõhnliche Schau- 
spiel €in<'s IYeiswettlx)xens hatte gestern die Thea- 
terhallen bis auf den letzten Platz gefüllt; daitnn 
wird heute abeinials die.ser l'ilm vorgeführt und 
zwei weitere: ,,Klein Emil" Lin<l .,Die amerikanisehe 
Wett«". 

systematische Opposition 

Munizipien. 

m C a m p i n a s. Auf der I'azenda São Francisco, 
der Xãhe dei- Station (íejaklo Rezende wiu-dc ein 
ígewi.sser Paido <los Santos, dei' auf der l'azenda 
bei dem Vei'^valter. Benedicto Taques. auf Bosuch 
weilte, von einem übelbcleiunundefèR Individuum na- 
mens Sebastião Mariano ormordet. Sebastião war am 
Sonntag abend in ))^r Fazenda eingedmngen. um 
H^üliner zu stehlen luid Paulo dos Santos war >)ei 
dem diu'ch den Dieb veruisachten Lünu wach ge- 
woiden. Er war herausg-c^gangeu, und hatte viei- Re- 
volverschüsse abgegel)en. um den EindringMng zu 
verscheuchen. D^u-aiif hatte der andere auch goschos- 
sen und ihn in den Unterleib getíX)ffen. Dm-ch die 
Schüsso \MU-den die Arl)eiter der Fazenda aufge- 
sclu-eckt. aber dem Rãuber gelang es doch zu ent- 
kommen. Paulo dos Santos, der nach der Verwun- 
dung noch fünf Stunden lebte, hat seinen Morder, 
der ihn voi- dem SchuB angeschrien hat, an der 
Simme erkatnnt. Sebastião Manano ist noch nicht 
gefangen, doch dürfte es ihm kauni gelingen, sich 
lângere Zcit zu verbergen. 

Itaicy. Die Kolouie Helvetia erhãlt laut einer 
Zuschrift von dort demnâchst die Hau[)tlebensader 
allen wirtschaftlichen Auíschwunges, eine Bahnver- 
bindung, und zwar nach Itaicy und Campinas. Das 
Terrain zur Linie und zum Bahnhof ti'aten die Bür- 
ger umsonst ab. - Für die Lebensfãhigkeit und 
geistige Regsamkeit der Kolonie zeugt die Zunahme 
der Schuljugend. Beini Beginn des neuen Schuljalu-es 
fanden sich 72 Kinder ein, die bisher hõch.ste Schüler- 
zahl. Dal>ei wurden nur Kinder der Vereinsmitglieder 
angenonunen; alie aiidei-en nuiBteu zurückgewiesen 
werden. AVemi es so fortgeht, ist ein Schulhausbau 
nicht mehr zu umgehen. Wir wünschen der Koloiue 
besten Erfolg mit der neuen Bahn und daB es mit 
dem Zulauf zur Sclnde so fortgehe. 

Bragança. Am Soniuabend Lst hier ein schreck- 
licher IX)pi)«lmord verübt wonlen. Dei- Neger Sa- 
(ímiel dos Santos hat die minderjãlirigen Sõhne des 
italienischen Landwiites Ângelo Rinaldi, Pedro und 
Domenico mit einer Biischsichel erschlagen und aus 
einem Schrank 750>!00;) geraubt. Ciefangen genommen, 
fiat der MôMer ein umfassendes Gestãmínis abge- 
legt das vielleicht aber noch nicht in allen Stücken 
stimmt. Xach seiner Auj.sage hat er mit Einverstãnd- 
nis Pedros den anderen i-ríchlagcn un<l l'edro hat nach 
dem Morde selbst den Scln-ank erbioehen und das 
Geld zai .sich genommen. Darauf habeii sie beide 
die Flucht angetreten; Pc<lro hat aber schon nach 
einigen .Miniiten Reue gc/.ejgt und da er. Samuel, ge- 
'^ürchtet hat, von scineni l\onij)lizen verraten zii 
werden. so liat er aucli ilin mit derselben WaJTe er- 
schlagen. TatÃache ist ntir. daB die Leiche des einen 
Sohnes im TlaiUse und die des anderen ein Stück- 
chen von der Wohnung entfernt gefunden wurde. Die 
Bevõlkerung von Bragança war ühcr das Verbrechen 
,so aufgeregt, dal.*, .-^ie den gefangenen Neger lynchen 
wollte. 

Bundeshauptstadt 

A u s z e i c h n u n g. Der deutsche Gesandte Dr. 
G. Michahelles, in Rio win-de von Kaiser "Wilhelm 
init dem Kronen.oixlen erster Klasse ausgezeichnet. 

B r a n d d e r N a t i o n a 1 d r u c k e r e i. Die landes- 
sj)rachUche Presse erkundigt sich danaeh, was denn 
aus der Untersuchung geworden sei, die nach dom 
Brande der Nationaldruekerei eingeleitet wurde. 
Zuerst wurden einigc Herren verhaftet, deren Un- 
schuld über jeden Zweifel erhaben war und die so- 
fort auf freien FuB gesetzt werden niuBten. AVeiter 
geschah aber nichts und heute weiB man ebenso we- 
nig wie am Tage nach dem Brande, warum und wie 
das Feuer eigentlich entstanden ist. Eine Zeitung be- 
hauptet sogar zu wisscjii, daB die Untersuchung von 
Anfang an schlecht geführt worden sei und daB 
manche Zeugen ihre Aussagen garnicht unterschrie- 
ben haben. 

Streik. Die Arbeiter der Textilfabrik ..Cruzeiro" 
iu Andarahy Grande hal)en sich in den Ausstand er- 
klãrt. Sie verlangen die Einführung des achtstündi- 
gen Arbeitstages. Bisher arbeiteten sie zehn Stuudden 
per Tag. 

Lauro Müller. Einige Mitglieder dos natio- 
nalen landwirtschaftlichen Vereias haben bei dem Se- 
nator Hen-n Lauro Müller angefragt, ob er das Prã- 
sidium dieses Vereins annehmen würde und er hat 
zusagemi geantwortet. 

Einfuhrzoll. Die kais. deutsche Gesandtschaft 
in Petropolis hat bei der zustãndigen Stelle Sehritte 
eingeleitet dainit der Einfuhrzoll für das Kinder- 
meiil Theinhard reduzieit werde. Dieses deutsche Fa- 
bnkat, das dem Kindennelil Nestlé gleich ist, zahlt 
betleutend mehr an Einfuhrzollen, ais das letztere 
tind die Gesandtschaft will eine Gleichstellung erwir- 
ken, was üir jedenfalLs auch gelingen wiixl. 

L a n d w i r t s c li a f 11 i c h e s. Der Ackerbaiun i- 
íiister, Hen- Dr. Pedro de Toledo, will den Platz der 
nationalen Ausstellung, der nach der Entfernung der 
Pavillons unl>enutzt dastand, in ein landwirt-schftli- 
ches Vcrsuchsfeld umwandein lassen. Er hat schon 
die diesbezügliclien Anweisungen gegeben un<l mit den 
V\rbeiten dürfte schon in diesen Tagen l)egonnen wer- 
den. So winl in der náchsten Nahe der Hauptstadt 
oin Feld entstehen, das die I^evõlkeiiing daran er- 
innern wird, daB es in Brasilien auch Landwiitscliaft 
gibt. Die ílinridlitung dieses Versuchsfeldes ist jeden- 
falls ein sehr glücklicher Gedanke. 

Voni Verkehrsminister. Der Bundesprá.si- 
deiit soll gesagt haben, daB er, falls Seabra zurück- 
treten sollte, l3r, José Barbosa Gonçalves zum Ver- 
kehrsminister emennen würde, Dieser Hmt, der in 

Berufung dieses Maniiee zu einem der wichtigsten 
AeUntern des Landes wãre mit Fivniden zu b<'grüBen, 
denn sie •würde die geschwundene Hoffnung stãrken, 
daíi die Zejitralbalin eiiunal etwas ordentliches 
wü-d. 

Nachklànge zu dem Bombardement von 
^I a naus. "Wie es vielleich tnoch enimerlich sein 
wird, kam bei der BesdiieBung von Manaus durch 
die Ainazonas-Flottille auch ein italieni.scher Staats- 
angehõriger namens Emilio Tosi un>s Leben. Die ita- 
lienische Gesandtschaft verlangte Schadenersatz und 
der Minister des Aôuíieren Baj'ão do Rio Branco holte iund Rauch auf. Die Sc^hwester des Õberingenieurs 
über diest-n Fali geoaue Informationen ein. "Wie es 
bei der Untei-suehung sich nun herausgestellt hat, 
ti-ifft das Bundesmilitiú- an dem Totle Tosis keine 
Schuld, denn der Mann ist in einem Café gefallen, das 
auíierhalb des Feuerkreises lag. Es ist also anzuneh- 
men, daB Tosi zwar an dem Tage des Boml>ardements 
ermordet UTjj-de. aber durch einen Unbekannten, der 
in dem allgemeinen Wirrwarr entkam. Dem Ministe- ^ 
num lag auBei- der Tosi betreflemlen Reklamation j Uer Zwischenfall mit den franzõsischen Damp- 
hoch eine andere.vor. Der Eigentümer des „Hotel | „Larthago" und „Manouba" ist noch nicht bei- 

chinery" mit <lem Sitz in lk)ston. die über 20 Mil- 
j lionen Dollars Kapital verfügt. Einig-en sich beido 
Parteien. so ninimt Mr. Shelton "Wohnimg in der 
südlichen Hauptstadt zm- Aufstelkuig und Beauf- 
sichtigTing der neuen und weitvollen Ma.schinen. 
welcho die Firma von Noixiamerika gesandt 
hat lumi die nun montieit weitlen. 

- Im (■el)aude der Eisenbalin in Itaqui 
vemiehtete eim' Pulver- und Dynamit-Explosion radi- 
kal alies, was an Ort und Stelle wíu-. Das Archiv 
und das MeBamt die,ser Abteilung gingen in Staub 

und 
eme Dienstruagd ■v\ni'den .schwer verbi-annt. Es 
herrschte eine allgemeine Panik. Auf Bitten tler Aj-- 
l>eiter stellte der Chef Adiiano Ribeiro für di-ei 
die Arbeit ein. 

Tage 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Intei-nacional", Itíiliener. namens F\ião Boi-sa. Ije- 
klagto sich, daC sein Haus an der Fassade durch 
die Granaten der Flotille sehr beschãdigt worden sei, 
aber aucli in diese^m Falle ergab die Untersuchung. 
daB die Angaben nicht stiinmen und daB das Hotel 
nicht diu-ch die Flottille, sondem den Straüenpõljel 
beschãdigt woixlen ist.* 

M i 1 i t ã r i s c h e s. í>er Bundesprãsident Ixísuchte 
am Sonntag die \'illa Militar Deo<loix) da Fonseca, 
um dort der Entliidlung eines Bildes des Mai'schalls 
Pires Ferreira beizuwohwn. l>ei dei' Zeremoiiie der 
Entlmlliing hielt der bekannte Militiirschriftsteller, 
Hauf)tmann Liberato Bittencourt eine Rede, die da- 
durcli eine be.^ndere Bedeutung gewann, weil sie. wie 
Jlauptmann Bittencourt ts selbst einge.st;ind, nach 
den AnweibUiigen dei Kj-iegsministers. Menna í'>arreto, 
aufgesetzt war. Diese Re<le wai- in .•^hr seharfen 
"Worten gehalten und der Prãsident wurde von dem 
H iuptmann direkt aufgefortlert, die gemeinen I^oli- 
tikaster zu verlassen. die seine Verwaltung ausl)euten. 
Er solle scine Augen n ich dem Heer nchten, wo er 
seine einzigen wahn-n Freunde finde. Der Bundes- 
prãsident hat auf diese Rede nichts erwidert. Mai'- 
schall Pires Feri-eira dankte fiü' die ihm dtu-ch die 
Enthüllung seines Bildes erwiesene Elu'<» und da- 
rauf spracli ein Sergeant imi Namen des Infanterie. 
Nach dieser Rede rief ein Unteroffizier ein Hoch auf 
die Bundesverfassung aus. Der Feier wohnten sehr 
viele jüngere üffiziere bei. 

Kreditschíldi gung. Der bekannte Industri- 
elle Hen- Trajano de Medeiros, Teilhalxu- der oft 
genannten Finna Wigg-Trajano, der sich in Eurojia 
aufhãlt, hat nach dem „Diario do Povo" in Juiz de 
Fora, Staat Minas Geraes, an seine Prokuristen tele- 
graphiert. daB sie alie Transaktionen, wie die Er- 
werbung von Lãndereien und Wasserfãllen, unter- 
lassen solien. Tiajano de Medeiros iiãlt den Kredit 
Brasiliens fiü- erschüttert und will keine Kapitalien 
mehr anlegen. Auch verschiedene europai.sche Ka- 
pitalisten solien derselben Ansicht sein und ihre be- 
reits gezeicliTÍeten Gelder zurückgezogen haben. Das 
ist eine Unangenehme Folge des í'alles von Bahia. 

Vom Kriegsminister. Gestern hieB es wie- 
der. daB Menna BaiTcto doch noch ziu-ücktreten wer- 
de und man wuBt^; schon seinen Nachfolger anzugc- 
ben. Der Rücktritt des 1'ú'iegsministers dürfte keinen 
Menschen überrascheii, denu Menna Bíirreto ist ernst- 
lich erkrankt und es wãre doch wahrhaftig nicht 
zu venvundei-n, tüiB er, der sich fiü- die Wahl- 
schlacht in Rio Grande do Sul vorzubereiten hat, 
sich etwas erholen wollte. Die alies besser wissen- 
den B(n-ichterstatter sagen wohl, daB die Krankheit 
Mlenna Barretos eigentlich nm- Aerger sei, das 
stimmt al)er niclit. Der General ist bekanntlich schon 
seclijsund.sechszig Jahre alt und er leidet schon seit 
langer Zeit an dersellxíii Krankheit, an der viele 
andei-e altere Herren auch leiden, die bei Weitem 
nicht so viel Regen und Stürme ausgehalten haben 
wie er — an Rheumatismus. Die in Paragiiay. Ama- 
zonas, Rio Grande do Sul und Matto Grosso ausge- 
sljandorten Strapaz^en bringen sich A\ieder in Erin- 
nening. I>er giite Menna ist nur innerlich derselb<> 
geblieben, der er früher gewesen, alx>r kõri>erlich 
ist er sclion langc nicht mehr der .,Major Antonio". 
von welchen die.Riograndenser Legenden zu erzãh- 
len wissen. Bei dem AufsUind der Ilha das Cobras 
wurde er durch eine Kugel im Schenkel verwundet 
seitdem hat er immer gekrànkelt und da soll er 
jetzt die Krankheit, die ihn wied -r an sein Zimmer 
fesselt. inir simulieren! Nein: das Vergnügen, zu 
sciiwiiideln. überlãBt Menna lUrreto getrost ande- 
ren — er braucht es nicht. Ais sein Nachfolger soll 
der Gcueralinspektor des Militãrb<^zirkes von Rio 
de Janeiro, General Vesi)cisiaJio de Albuquerque, aus- 
ersehen .sein. Also wieder ein Offizier, der sich 
Sehr viel mit der Politik befaBt hat und wieder 
einer der wetterhíirten Gauclios, mit welchen nicht 
gut zu s])assen ist. Vespasiano de Albuqueruqe, dor 
sclion Mitgdieíl der Konstituinte war, sodaB keiner sich 
einbilden wird, seine Ernennung zum *Kriegsministi>r 
konnte etwas aiWeres bedcuten ais den AVunsch des 
Bnndesprãsklcnten, einen stakren Mann neben sich 
zu haben. 

Dor ,,1 ichtscheue" Frontin. Die gestrigen 
fluminenser Abendblãtter bringen eine gar sonder- 
bare Mar über unseren Zentraleisenbahndirektor 
Paul de Frontin: er habe nãmlich dem Photographen 
des „Correio da Alanha" die Aufnahme der Aufrãu- 
mungsarl>eiten an der Stelle eines Bahnunglückes 
zuerst verboten, ihm dann die Maschine abverlangt 
und auf dessen "Weigerung hin sie vou seinen Ar- 
beitern gewàltsam wegnenmen lassen. 'Deu 1'lioto- 
gi-ai)hen selbst schlep])ten die Arbeiter — alies mit 
Zulassung, also auf Veranlassung Frontins - auf 
die Polizei. Der Photographena])parat ist gãnzlich 
unbrauchbar gemacht worden. — Mõchte man sich 
da nicht fragen, ob man in China oder unter fanati- 
sclien Mohanimedanern von Inner-Afrika lebt, denen 
die AufnaJime von Bildern durch den Koran streng- 
stens verboten ist ?! Oder was hatte hier das Licht 
zu scheuen ?! 

Der pãpstliche Nuntius in Rio do Janei- 
ro. Monsignore Giuseppe Aversa soll sicherem Ver- 
nelniK^n nach zum Nachfolger des vei"stor1>'nen 
AViener Nuntius bestimmt sein. 

Aus den Bundesstaaten 

Rio de Janeiro. Ein gewaltiges Schadenfouer 
tobte in Caju]X)& und âscherte das Pi-achtgebãude 
des Kinematographen High-Life am I?oulevai'd Im- 
prensa, dann <las Café Americano zur Rechten ein. 
»Das Kaufhaus Ifcm Marché linker Hand und an- 
dere Gebãude wurden vom vcrhecrenden Elemente 
nur mangels an "Werkzeugen un<l Mannschaften zum 
Ijoschen dieser groBen Gebãude ergriffen; so lieB 
man sie henmterbrennen. Die Polizei beschrãnkte sich 
auf die Aufrechterhaltung der Ordnung unter den 
Zuschauennassen. welclie selbst wieder nichts tun 
kõnnen ais über die unverzeihliche Sorglosigkeit und 
Nachlã&sigkeit der Behõixlen zu schimpfen, die 
so gixiBe Ilãuser erbauen lassen. aber nicht im 
Mimlesten für die Mittel sorgen, sie gegebenen- 
falls auch gegen íVuersgefalir verteidigen zu kõn- 
nen; noch mehr, wenn man dem Berichte glauben 
darf, so hat diese verhãltnismãBig bedeutende Stadt 
hoch nicht einmal eine Feuerwehr, die in Europa 
dem allerletzten Dor-fe mit 10 Hâusera nicht fehlt. 
Da.s High-Life-Gebáude ist gut versichert, nãmlich 
bei der Equitativa, desgleichen das Café Americano, 
der Ikmi Marché zu 200 Contos. Nicht so gut gedeckt 
sind die Kaiufleute. Das Feuer brach durch die F^- 
plosion eines Fihns aus. 

Pernambuco. Die Buclirucker der Zeifcungen 
Ivlon Recife drohen mit dem Ausstajid, falls ihre 
Forderung: Lolmerhôhung, Extra-Bezahlung der Ar- 

gelegl. Die englische Zeitung ,,Daily Chronicle"* ver- 
Ijreitet das Gerücht, daB Frankreich entschlosseu 
sei, mit aller Energie vorzugehen und eventuell so- 
gar an <ler italienischen Küste eine Flottendemon- 
stration zu nuichen. Italien soll wieder seinerseits 
tien Vorschlag gema'cht haben, den Zwischenfalll 
dem internationalen Sclúedsgericht in Haag zu un- 
lerbiv,'iten. In der franzõsischen Kannner haben die 
Abgeordneten Lai^oche und Bienaimé den Minister 
de> AeuBern über diesen Fali interpelliert und Herr 
Poincaré hat in seiner Antwort gesagt, daB Italien 
einen groBen Fehler begangen habe und daB Frank- 
reich es verajilassen werde, diesen Fehler, wie es 
dio Ehix' Franki-eichs verlange, wiMer gut zu 
machen. Dio an Boi-d der „Manouba" gefangen ge- 
nomnKiní-n Türken kônne FYankreich auf keinen Fali 
Italien ülx.*rlassen; denn das wãre sowohl gegen das 
internationale wie gegen das bürgei'liche Recht. Er 
hoffe aU'i\ daB Italien selbst noch seinen Fehler 
einsidien und einer befriedigenden Erledigung des 
Falles keine Sehwieiigkeit<'n entgrcgensetzen werde. 
Die aus lUilien kommendeii Nachrichten bestatigen- 
diese Hoffnung des franzõsischen Ministerprãsiden- 
ten leider nicht. Die Italiener scheinen das Recht 
schon so weit vergessen zu halxMi, daB sie nicht 
mehr wissen, was sie tun düífen und was nicht. 
Die neunundzwanzig Türken, die an Boi-d der ,,Ma- 
nouba" gefunden wurden, solien sich für Aerzte und 
Mitglieder des Roten Kreuzes ausgegeben haben und 
die Italiener bemülien sich nun, den Nachweis zu 
fülir(in, daíJ dieses nicht der Fali sei. Dabei las- 
sen sie abei- aus dem .\uge, daB der Dampfer ,,Ma- 
noubii" franzítsischer Bodeii ist und daB sie gar kein 
Recht dazu haben, die Identitãt der in Frankreich 
sich aulhaltenden auf franz<3sischen Dami)fern rei- 
senden Türken festzustellen; denn das ist ein aus- 
schlieBliches Recht Frankreichs. Man hat in (-ag- 
liari die Bagage der Türken untersucht und dabei 
gefunden. daB sie nur wenige chinirgische Instru- 
niente. dagegen aber sehr viel Geld mit sich führ- 
teji. Dieses Geld betrachteten die Italiener nun ais 
Ki-iegskontrelKinde; denn sie glaulxMi, daB es für 
die Auszíihlung der in Tripolis kãmpfenden türki- 
schen Tnippen bestinunt gewesen sei und wollen 
den fetten Bissen für .sich tehalten. Ueber die Be- 
stiimnujig des Cíeldes mõgen auch kleine Zweifel be- 
steili'i.''ji; das ãndert aber nichts an der Tatsache, 
daíi Italien auf franzõsischem Boden nichts zu 
suchen hat i^nd daB Fi-ankreicli alies nach 'l\inis 
schicken kanii, was ihm gefállt. Tunis ist ebenso 
franzíisischer Hafen wie Marseille, und wenn Damp- 
fer von der einen Stadt nach der anderen auch eine 
"\A'affenladung bringen solien, so hatte Italien nichts 
drein zu reden. Es kann nur die Grenze zwischen 
Tunis Und Tripolis überwachen und dort die Tür- 
ken abfangen, welche das franzõsische Gebiet be- 
reits verlassen haben und sich auf dem Boden der 
anektierten Provinz befinden. 

Auf deni Kriegsschauplatz seltet ist nichts neues 
von Bedeutung vorgekommen. Die Italiener zeigen 
zur Abwechslung wieder eininal den Abmarsch nach 
deim Innern von Trijwlis an, das haben sie aber 
fechon so oft versprochen, dajB inan ihnen nicht mehr 
glaubt. Sie scheinen an der Küste ein besonderes Ge- 
fallen zu finden, so daB sie von ihr sich nicht tren- 
nen kõnnen, und die bõse, ki-itisch veranlagte "Welt 
sagt deshalb, ilaB sie Angst hãtten, sich auBerhall) 
des Schutzkreises der SchiffskanOnen zti begeben. 

xsaaeassBOSsaaaaassaae 

■Wollen Sie 

Ihre Angehõrigen und Preunde in der alten 
Heimat über die Ereignisse in Brasilien unterrichten, so 

lassen Sie ihnen die 

Wochen-Ausjabe der „Deutschen Zeitung" 

zugehen. Preis des Jahresabonnement fflr das Ausland 20$ 
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KabelDachrichteD vom 22. Janoar 

D e u t s c h 1 a n d. 
Die „Kõlnische Zeitung" versichert daB das 

neue Flottengesetz die Aufstellung eines dritteii ak- 
tiven CJeschwaders vorsieht, wozu alie Kriegsschiffe 
in Dienst gestellt werden, die heute <lie Reserve bil- 
den. Die Organisation der beiden anderen Geschwa- 
der wird ebenfalls einige Verãnderungen erfahren. 

Der franzõsische Hauplmann Lux macht Pro- 
paganda. Wie amtliche Telegramme nach Berlin mel- 
den, versuchte auch der englische Hauptmann 
'lYench, der elxjnfalls wegen Spionage auf der 
Glatzer Festung sitzt, auszubrechen, was ihm aber 
nicht gelang. Der Aufseher entdeckte seine Arbeit 
für die Freiheit und verbrachte den Kaptain in eine 
andere Zelle, wo er eine eigene Wache 
erhielt. 

— Das Landgericht Essen verurteilte am Sonn- 
abend den Herausgeber des „(irenz-Boten" zu 300 
Mark Geldstrafe, weil er die „Rheinisch-Westfãli- 
sche Zeitung" und andere Blãtter beschuldigte, 
(welche die deutsche Marokkopolitik verurteilten) 
sie würden für die Mannesmann-"Werke (Besitzerin 
yerschiedener nordafrikanischer Minen) zum Scha- 
den "der allgemeinen Volksinteressen Partei nehmen. 

— Die Berliner Polizei nahm drei Burschen fest 
welche der Mittãterschaft am neulichen Raubmord 
in der Jakobstraüe verdâchtigt sind, wobei ein Ju- 
welierladenbesitzer mit Frau und Tochter ihr Leben 
lassen muBten. 

Die C>erüchte und Debatten über die Abtretung 
der portugiesischen Kolonie Angola in Niederguinea 
erweisen sich ais unstichhaltig. Portugal soll kein 
AngeI)ot und Deutschland keine Nachfrage gemacht 
haben. Das Kõrnchen Wahrlieit in der Masse von 
Erdichtung ist, daB beide Lãnder betreffs Regelung 
ihrer dortigen Gebietsgrenzen miteinander unter- 
handeln. 

- - Die Konservativen haben bei der Reich.stags- 
wahl im Ganzen 16 Sitze an den rot-ge.lben Block 
verloren. 

- In Berlin erkiãrte der nordamerikanische Pro- 
fessor Reisch in einer Unterredung, die Vereinigten 
Staaten seien gar nicht geneigt sich in die Ange- 
legcnheiten der Mittel- und Südamerikanischen Staa- 
deii einzumischen. (Der wirds wissen ! "Wer hat, Herr 
Professor, die Revolution in Mexiko bestellt und be- 
zahlt und wozu? "\Ver hat die "V^^estentascheni-epu- 
blik Panama ,,gegründet" ? Die Vereinigten Staaten 
kümmern sich unseres Bedünkens soviel um Mittel- 
und Südamerika, ais sle da von gerade brauehenj 

^nag sein, daíi sie zur Zeit noch genug zu verdaueii 
haben. Dann werden wir ja Aveiter sehen.) 

' - Der geisteskranke Erzlierzog von Luxemburg 
' soll nun auch schwer kõrperlich krank darniexler- 
liegen. Im Falle seines Todes wüide das kleine, 
aber tãtige Eeichlein an seine ãlteste Tochter üIki - 

; gehen; mánnliche Sprossen besitzt er nãmlich nicht. 
— Der deutsche Staatsangeliõrige Holst wuixle 

vom Leipziger Reichsg^richt wegen Spionage für 
RuBland zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt. 

i Oesterreich-Ungarn. 
I — Die Gerüchte von einer ernsten Erkrankung 
de.s Ministerprãsidenten Grafen Aehrenthal erhalten 

[sich unwidersprochen -weitei'. 
— Vorgestern verschied in Wien der Monsignore 

Bavona, i)ãpstlicher Nuntius am õsterreichischen 
Hofe. 

-" Aus Amtskreisen verlautet, daíi Ei-zlierzog 
Franz Ferdinand am 28. ds. Mts. nach Berlin fahren 
wird. um dort bei der Taufe des Kronprinzensohnes 
l>ersõnlich Patenstelle zu veitreten. 

— In Budapest fand eine groBe Versammlung dos 
Nationalbundes der ungarischen Zuckerfabrikanten 
statt. Darin wurde der Gesetzentwurf, welcher elx^n 
der Kammer zm- Abstimmung vorliegt geprüft, wo- 
nack die russische Zucker-Ausfuhrmenge erhõht 
werden sollte. Der Bund beschloB, das Projekt mit 
allen Mitteln zu bekãmpfen. 

— Die Erzherzogin Mai'ia Tlieresia erlitt in Say- 
busch (Galizien) beim Besteigen des Zuges einen 
schweren Unfall; sie glitt nãmlich aus, fiel hin uud 
schiug sich die Stirne wund. Der berühmte Chirurg 
Eiselberg hat die hohe Frau verbunden und hãlt eine 
unmittelbare Lebensgefahr füi- ausgeschloBen. 

Italien. 
- In Genua tobte ein heftiger Sturni. Der Damiifer 

„Tomaso di Savoia" wollte eben zur Sãuberung iti 
die Docks gehen, ais ihn ein heftiger "WiiulstoB get;'eii 

Bausan" schleuderte, dor 
lag. Der Sporn des Kriegsschilfes 

Dampfer in die Flanke und hinterliel.) 

deu Kreuzea* „Giovanni 
dort vor Anker 
drang dem 
ein groB<^s Loch. 

— In Mariano-al-Berml)o, Provinz Bergamo, er- 
eignete sich in einer Werkstatte für Bomben zum uii- 
erlaubten Fischfang eine Explosion, wobei zwei l'er- 
sonen getõtet, eine dritte schwer verwundet wurdi.-. 

Frankreich. 
— Der Bericht des Pariser „Syndikats zum Schutze 

des Kaffees" erklãrt daB na<íh der Amts-Statistik 
der Kaffeeverbrauch im Jalire 1911 sich auf .... 
18 0(X)000 Sack belaufen liabe, ungerechnet die nicht 
unbedeutenden Sendungen, die dirèkt von den Pro- 
duktionslãndeni in die Konsumtionslãndei 
wurden. 

geliefert 

Belgien. 
das 

Dv-r 
belgi- 

.Mi- 
vorgeschla- 

— "Wie andere Parlamente hatte auch 
sche letztliin eine groBe Teuerungsdebati 
nister des Inneren widersetzte sicli den 
genen AbhilfemaBregeln, da sie nach seinem I^r 
achten einzig dem Zwischenhandel zugute kãmen. 

Vereinigte Staaten. 
— Die Polizei von Lawrance (Massachusets) ent- 

deckte vorgestern ein anarchistisches Komplot, 
dessen Anstifter einige Spinnerei-Fabrikbesitzer uiu- 
bringen und deren Fabriken mit Dynamit in «lie 
Luft sprengen wollten. Die betreffenden Anai'chisftm 
gehõren zu den gegenwãrtig wegen Streikes ausg«- 
sperrten Spinnereiarbeitern, die Fabriken sind ge- 
schlossen. Das Gerücht lãBt auch den Staatsgouver- 
neur von den streikenden Arbeitern bedroht sein. 
we-shalb er sich seit einigen Tagen bewachen lasse, 
Die Polizeibehõrde nahm peinlich genaue Haus- 
suchmigen in den "Wohnungen aller Verdãchtigen 
vor, fand wichtige Schriftstücke und eine bedeuten- 
de Menge Dynamit 

- Ik^i Centralia in Illinois fand ein grolier Eisen- 
baimzusammenstoíi stitt, wobei - .sonderbare 
Schicksalsfügung! — unter den zahlreichen Toten 
sich auch íüe Herren Haranhan und Melchers, der 
Exprãsident und der Vizeprãsident der Eisenbahn- 
Gesellschaft, befanden. 

Chile. 
— Ueberall brennts, in Campos, in Nea]>el, nun 

auch in Santiago, wo an der Ecke dei- Rua San Do- 
mingo und Puente ein Gebãude mit I)edeutenden Wa- 
renlageni in Feuer aufging und groíien Schadeu 
anrichtete. 

U r u g u a y. 
— 100 ungarische Familien kamen gestern nach 

Montevideo, die im Innern sich ais Kolonisten nie- 
derlassen wollen. 

P a r a g u a y. 
— In Asuncion wechselt ununterbrochen Sturm 

mit GewitterschwüJe; jetzt wieder die letztere. Alie 
Lãden sind geschlossen, man fürchtet bald ein neues 
Donnerwetter, •wenn nãmlich der Prãsident Rojas 
sich unter dem Schutze der brasilianischen Flotte 
in der Hauptstadt ausgeschifft haben wird. Der 
Oberst Valenzuela ist vorerst der einzige !Mann, auf 
den sich der Prãsident verlassen kann, der vorerst 
noch wenig Lust zu haben scheint den „neutraleu" 
Boden der brasilianischen Kriegsschiffe mit dem vul- 
kanischen Pflaster seiner Hauptstadt zu vertauschen. 
Di(; Farbigen dort stehen nãmlich miBvergnügt bei 
Seite und aus Tacoaral kommt die Nacliricht von 
dem Marsche der Gondristen gegen .\sunciori. 

Argentinien. 
— "Wieder wai-en in Buenos Aires die Minister 

wegen des Eisenbahnerstreikes beisammen, wioder 
zankten sich der arbeiterfreundliche Minister des In- 
neren Indalecio Gomez mit seinem Kollegen von 
den õffentlichen Arbeiten Ez. Ramos Mexia und 
■wieder gingen die Herren, nicht klüger wie zuvor, 
auseinander; es wurde zum Beweis ihrer Un- 
schlüssigkeit beschlossen, in weitere Verhandlungen 
mit den Streikern und Eisenbahndirektoren zu tre- 
ten. "Wird's dann abermals nichts, dann will man 
dem bestohenden Uebel ;mit Dekreten zu Leibe 
rücken; denn dem Yolke inuB geholfen werden, 
Fleisch, Milch und Kohlen sind übertrieben leuer 
und nur mehr für den Reichen in ausgiebigen Portio- 
nen erschwinglich. Hunger und Not macht aber be- 
kanntlich den Menschen schlecht; darum entwetler 
^'erkehr odei- Um das MaB der AViderwãr- 
tigkeiten voll zu machen, ergoBen sich übe-r die 
Hauptstadt zwei Wolkenbrache, die auch in deu 
inneren Provinzen alies überschwemmten, viel \'ieli 
ersãuften und viele Menschen obdachlos machteu. 

Etwas vom Rauchen. Der Tabak hat ais Ge- 
nuUmittel eine vei-hãltnismãBig kurze, abei" um so 
interessante Vergangenlieit. Es ist, wie man weiB, 
nocli gar nicht so lange her, daJi das Rauchen all- 
emein erlaubt ist. Noclí bis zum Jahre 1724 wai'en 
om kii-chlichen Bannfluch jene bedroht, die sich 

jimterstanden, in der Kirche eine Prise zu nehmen, 
weil es schon so weit gekommen war, da.fi die Prie- 
ster wãhrend des Messelesens schnupften und .\ltar- 
und Kelchtücher usw. beschnmtzten. Papst I^ine- 
dikt XIIL, selbst ein passionierter Raucher, hat den 
Bann aufgehoben. In RuBland schnitt man noch 1634 
denen, die beim Rauchen betroffen wurden, die Nase 
ab. In der Tüi-kei kam es um diese Zeit vor, daíi 
man einem Muselmann, der Tabak geraucht hatte, 
jlie Pfeife durcíli die Nase stieB, und ihn, um die 
anderen Sünder abzusolirecken, in den Straüen henim- 
führte. Aber es gab damals auch schon begeisterte 
[Anhãnger des Tabaks, der zu jener Zeit staj-k ssii 
Heilzwecken verwendet wtirde, und ein Krãuterbuch 
aus dem Jahre 1650 faBt die "Wirkungen wie folgt 
zusammen: ,,Dieses Kraut reinigt den Gaumen und 
Haut, verteilet die Schmerzen und Müdigkeit fetillet 
das Zajinweh; behütet den Menschen vor Pest ver- 
ja^t die Lause, heilet den Grind, Braud, alte Oe- 
schwüre, Schaden und AVunden." 

IV( 

IBrleflsaetexa. 

B. M., hier. Der betreffende Kurt Liebeschütz hat 
sich hier mu- eine kiu-ze Zeit aufgehalten. Durch 
die Vermittlung einiger Henen erhielt er in einem 
angesehenen Handelshause eine sehr gute Stellung. 
die er aber schon nach dem Ablauf des ersten Moiiats. 
nachdem er sein erstes Sehalt bekommen, unter Mil- 
nahme einer goldenen Uhr mit Kette und eines wert- 
vollen Brillanti'inges, die er einem Kollegen aus der 
Schublade stahl. veiiieíi. "Wohin er sich gewendet 
hat. is' unbfkannt. Warnen Sie Ihre Bekannten vor 
dlcscnt McnscJieii, der das Vertrauen, das man auf 
ihn gesetzt, auf diese AVeise getàuscht hat. 



Bayers „Adalin"-TableUeii 

in Tuben von lo Tabletten zu 7a gr- 

Verweiidunju: 

Sexuelle Neurasthenie, Hysterie, Schwangerschafts-Erbrechen, 
Uterus^Reizungen, Wahnsinn, Dementia precox, Krãmpfe bei 
Kindern, krampfhafter Husten, Schlaflosigkeit usw. 

Alí« Berutaigniig^siiiittel: 

Erwachsene: 1 bis 2 Tabletten, 3 bis 4 mal tãglich ) 
Kinder: Ya bis 1 Tableite, 3 bis 4 mal tâglich ) 

Alis Siciilafiuittci: 

in kalten Wasser 
aufgelõst 

2 Tabletten, Va Stunde vor dem Schlafengehen, in gezuckertem, heissem Tee 
oder ebnesolchemWasser aufgelõst 

iBenjamin G. Comer 
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Grosser Erfolg von spanischen Sângerin 
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Sâo Paulo 

Torliiufigc Anzeige. 

Sonnabend, den 17. Februar 1912 

Grosses bairisches Bundesschíessen 

Weitere Nachrichten werden den Mitgliedern dieser Tage 
durch Zirkulare zugehen. 

Sfikretapiat für Landwirtschatt,]D, M.-G.-V. „Lyra" 

Handel und Offflntliche Arbeiteni— s;ão Pauio.— 

Direktíon lür Zachtlndastrle. 

Einfuhr von Rassetieren. 
Auf Anordnung des Herrn Staats- 

sekretãrs für Landwirtschaít, Han- 
del und Oeffentlíche Arbeiten mache 
ich hiermit bekannt, dass die Staats- 
regierung Zuchttiere, wie Rinder, 
Pferde, Esel und Ziegen für ihre 
eigene Zuchtstation, sowie zum Ver- 235 
kíuf — nach voüendeter Akklimati- 
eierung in der Zentralzuchtstation 
— an Züchter, einzuführen beabsich- 
tigt. Bei dieser Gelegenheit über- 
nimmt es die Regierung, auf 
Urund von Art. 5 des Bun- 
desdekrets 8537, vom 25. jKnuar 
1911, für Rechnung von Züch- 
tern dieses Staates Vollblut- 
tiere einzuführen, sobald des Mi- 
nisterium für Landwirtschaft, Han- 
del und Industrie der Bundesregie- 
rung die Ermãchtigung erteilt hat. 

Die Tiere, welche die Staatsregie- 
rung für ihre eigenen Ánstalten ein- 
zuführen gedenkt und für welche 
8ie auch Bestellungen annimmt, ge- 
hõren folgenden Rassen an : 

Raider — hollãndische u. flãmi- 
sche, ala Milchvieh. 

Simonsine, ais Schiachtvieh. 
Schwytz und Simmenthal, für 

beide Zwecke. 
Pferde — aus Frankreich itam- 

niende Araber; 
aus Frankreich stammende Eng- 

lisch-Araber. 
Es* I — Steinesel aus Italien; 
Steinesel aus Spanien.. 
Zl«B*n — Schweizer Rassen (Saa- 

nen und Toggenburg) 
Belgische Rassen (Flamlãnder) 
Züchter, die Zuchttiere zu erwer- 

ben wünschen, haben in der Beob- 
achtung von Art. 7, § 1 und 2 des 
Bundesdekrets vom 16. Dezember 
1909 folgendermassen vorzugehen: 

1. Sich an das Ministerium :für 
Landwirtschaft, Industrie und Han- 
del Bchriftlich zu wenden, mit der 
Erklârung, dass sie mit Beihilfe der 
Kegierung Zuchttiere einzuführen 
beabsichtigen ; Auswahl und Rasse 
der Tiere, klimatiscnen Verhâltnisse 
ihres Distrikts, Futterverhâltnisse 
ihres Besitztums müssen angegeben 
werden, sowie Nachsuchen um Er 
mãchtigung für die Beatellung. 

2. Dem üesuch ist eine Bescheini- 
gung über Staats- oder Munizipal- 
títeuerzahlung ais Landwirt oder 
Züchter, oder aber ein Attest bei- 
zufügen, das ausgestellt ist von 
einer Gesellschaft, Syndikat, land- 
wirtschaftlichen Genossen8chaft,vom 
landwirtschaftlichen Inspektor des 
betreffenden Distrikts, oder schliess- 
lich von zwei Landwirten, Züch- 
tem oder Industri«llen, die im Re- 
gister der Landwirte, Züchter und 
verwandter Berufszweige des Mi- 
nisteriums eingetragen sind. Der 
Interessierte hat im selben Gesuche 
zu erklãren, dass er sich allen von 
der Regierung bezüglich des Viehs 
angaordneten Massnahmen der Sani- 
tãtspolizei fügt; die Eintragung in 
daa erwâhnte Register ersetzt irgend 
eine Bescheinigung oder Attest. 

3. Die Gesuche sind bis zum nãch- 
sten 17. Februar beim Direktor für 
Zuchtindustrie, Zentralzuchtstation 
São Paulo, einzureichen, der sie, 
nach Genehmigung seitens des 
Ackerbausekretárs, dem Landwirt- 
schafts-Ministerium in Rio de Ja 
neiro übermittelt, 

Nach erteiltem Zugestândnis der 
Einfuhr seitens des Landwirtschafts- 
ministeriums.kann der Nachsuchende 
im Staatsschatzamte den für dia 
Ausführung seiner Bestellung er 
forderlichen Betrag, einschliesslich 
125 Franken für Nebenausgaben, 
liinterlegen. Nach der Deponierung 
wird der Ackerbausekretãr Vor- 
sorge für den Ankauf der Tiere in 
Europa, sowie Ueberführung der- 
selben nach der Zentral-Zuchtsta- 
tion von São Paulo Masnahme er- 
greifen. 

Folgende Betrãge sind für Ankauf 
der Tiere und weitere Auslagen zu 
hinterlegen: 

1. — für holl. Bullen 925 Franken 
pro Kopf; 

für holl. Fãrsen 725 Franken pro 
Kopf. 

2. — für flãm. Bullen 925 Fran- 
ken pro Kopf; 

für flãm. Fãrsen 725 Franken pro 
Kopf. 

8. — für Schwytz Bullen 1323 
Franken pro Kopf; 

für Schwytz Fãrsen 925 Franken 
pro Kopf. 

4. — für Simmenthal Bullen 1325 
Franken pro Kopf ; 

für Simmenthal Fãrsen 925 Fran- 
ken pro Kopf; 

für Limonsiné Bullen 925 Fran- 
ken pro Kopf ; 

für Limonsine Fãrsen 725 Fran- 
ken pro Kopf ; 

für arab. oder engl. arab. Hengste 
5125 Franken pro Kopf; 

für span. Steines«l 1625 Franken 
pro Kopf. 

für ital. Steinesel 1125 i Franken 
pro Kopf. 

für Ziegen und Bõcke verschie- 
dener Rassen 200 Franken p. Kopf. 

Jede weitere Auskunft wird von 
der Direktíon für Zuchtindustrie 
Directoria de Industria Animal — 
aixa do Correio 685 — São Paulo) 

erteilt. 194 
São Paulo, 17. Januar 1912- 

IjUÍZ miNMon 
Direktor. 

Verein Dentsche ^eiinle 
  Sôo Paalo —— 

Zuc Fe}er des Geburtstages 
S. M. des Kaisers wird in der 
Deutachen Bcbule Sonnab&Dd, den 
27. ds. Mts., 10 Uhr, ein Festakt 
abgehalten werden. Die Mitglieder 
des T/rreins nad AngehSngen der 
Sohüler werden hiermit hõflicbst 
zur Teilnahue eingeladen. 

Der Vorataad des Vereins 
Deutscbe Sohule. 

l)r. ÜeiaMer T. Wysari! 
praVtíscher Ant Geb-artshelfe? 

Opercteu'. 
Wobnun^: Baa Plrapttiuxnr 
Oonsuitoríun í Ril4 8. Bftttto Hb ^5 Sob- 
Bprechstundenivon 2 bis 4 Uhr Nach- 
raittags. — Telephon 114 - Spricht 

deutach 

Vorlâufige Anzeige 

Sonnabend, den 17. Februar1 

lírosser 

mit Preisvertellung. 
Der Vorstand.j 

Freie SchützenverbindunJ 

—— Ein tracht.  

São Paulo 

Zu der am Donnerstag, den 25. 
Januar, abends 8'/2 Uhr stattfinden- 
den Sitzung gestattet sich alie Herren 
des Vorstandes sowie der Aufnahme- 
Kommission hõfl. einzuladen 

Ki. Trupp jun 
245 I. Schriftführer 

SckeizGr Hülfsverein Helretia 

  Sao Paulo   

FreitBBi den 26. Jauuar 
Abends 8 Uhr Hotel Diener 
General - VersaminJuug. 

Tagesordnung : 
1. Verlesen oes letzten Protokolls 
2. Kaasenbericht 
a. Atifnahme ncuer Mitglieder 
4. VVahl des Vorstandes 
5. Verschiídínes (235 

Der Vorstand. 

Ciufiitav Mòliscli 
teilt seinen Freunden u. Bekannten 
hierdurch mit, dass ergeine Stellung 
im Hause der Herren Guilherme 
Rathsam & Co., welche er seit 16 
Jatiren inne hatte, in freundschaft- 
licher Weise verlassen hat, um s.ch 
selbst zu etablieren. Er spricht 
seinun ehemaligen Chefs hierdurch 
seinen herzl chsten Uank für die Be- 
weise des Wohlwollens und der 
Achtuag aus, welche sie ihm wãhrend 
dieser langen Reihe von Jahren 
haben zu teil werdeu lassen u. bittet, 
ihm ein gutes Andenken zu bewahren. 

Im weiteren bittet er von folgender 
Mitteilung gut. Kenntnis zu nenmen: 
José Oal\'ão dus Nauto» 

tSk GuHtuT Utílsch 
teilen ihren Freunden u Bekannten 
sowie der Handelswelt und dem 
Pubhkum im allgememen mit, dass 
sie Zu Anfaug des Monats Februar 
d. J. unter aer Firma 

CjIuUuu li.ülsicü 
in der Rua Boa Vista 56 ein ElseU' 
war8n-u.Farfien-Gescüâft,verbundea 
mit Kommissiunen und Konsignati- 
onen erofínen werden. Genaue Kennt- 
nis der branche und langjãhrige Er- 
faliruogen in bedeutenden Handels- 
hãusern setzen sie in die Lage ihre 
Kundschaft auf das beste bedient-n 
zu künnen. 

São Paulo, den 15. Jaouar 1912 

Sonnabend, den 27. Januar 
abends 8'/í Uhr 

Ordentl. General-Yersamiiilung 
in den Rãumen der „Pen6ion Suisse-' 
Rua Brig. Tobias No. 1, São Paulo. 

Tagekordiiuug 
Verlesung des Jahresberichtes 
Kassenbericht 
Neuwahl des Vorstandes 
Verschiedenes 

Bei nicht genügender Mitglieder- 
zabl findet um 9 Uhr eine zweite 
Einbeiufung statt, welche bei jeder 
Beteiligung beschlussfãhig ist. 

Um rege Beteilgung bittet 
   D« r Woratand 

twt- L Isliiutisssi-ilaiiliug 

Ottomar Môller 

Rua Assembléa Nr. 75 
Telephon 1285 

RIO DE JANEIRO 
Alleiniges Depot der be)iannten 

Fleischwaren-Fabrik Moller A Co. 
in Barbacena (Minas) 

Schinken, Rauchileisch, irische und 
Dauerwurst, Schmalz, Speck usw 

in prima QualUftt, 

Staitkunilíger joiiger Mann 
ais Hausdiener gesucht. Rua Couto 
de Magalhães 44, c. Paulo. 2d7 

Ehepaar 
der 
für 

die Frau für die Kücíie, 
Mann ais Copeiro wird 
einen alleinstehenden Fazen- 
deiro Im Innern des Staates 
psr sofort gegen guten Lohn 
gesucht. Portuglesische oder 
englischeSprache eiforderllch. 

Bijou - Theãtre 

BLente Bente 

end alie Tage die letzten Neubei- 
ten aus den besten europâiscben 
und nordamerikanischen Fabriken. 

Tãglich auf das sorgfãltigste 
ausgewãhltes Programm, eigens 
für den Besuch der werten Fa- 
—: milien zusammengestellt. 

O Yorstellüngen in Sektionen. o 

Preise der Piatze: 
Camarotes für 4 Personen 21000 
Stühle  500$ 
Sonn- und Eeierta^s 

:Iris-Theatre: Mitteilung. 
244 

BEeute flente 

und tagHch die letzten Erfolge in 
:: kinematographischen Neuheiten :: 

Moraliscbe, instruktive und un- 
terhaltende Films. Mit der grõss- 
ten Sorgfadt ausgewãhlte u. zu 
: sammengestellte Programme. : 

> Vorstellnngeo in Sektionen < 

Die Liste zum Einzeichnen 
der Tischplãtze liegt bis Don- 
nerstag, deu 25. ds. zur Ein- 
sicht der Mitglieder im Club 
ofFen. Vorstand. 

HãDsbâlterío, 
die perfeiite KSchIn Ist, wird 
für alleinstehenden Herrn Im 
Innern dés Staates gesucht. 
Frau mit elnem grSssercn 
MSdchen ais Stutze bevor- 
zugt, Muss englisch oder 

portuglesisch sprechen. Nâlie- 
res erteilt die Exp. ds. Cl., S. 
Paulo. 238 

Gesucht 

zur Wartune: eines einjâhr. 
Kindes eine gebildete Person 
die gut portugiesisclispriclit 
und gute Referenzen aufzu- 
weisen hat. Vorzustellen 
RuaSabará 16, Hyjrienopolis, 
São Paulo. 187 

Tisciilfrgesellen 
per sofort gesucht. Rua Helvetia 38, 
S. Paulo. 202 

Stuhl 500 rs 

Der mit einem weiteren Billet ver- 
sebene Besucber kann seinen Platz 
für die folgende Sektion einbebaiten 
õrosse ülatlnéei»: 

mit den letzten Nenhelten, bei Tcrteilanti von Sflaiskeittn an die Eleioen 

1 Dr. Carlos Niemeyer | 
g Operatear n. Franenarzt ^ 
U iiehandelt durch eine wirksame 
2 Spezialmethode die Krankheiten ^ 
S der Verdauungsorgane nnd de- Q 

V 

GA8THAU8 

Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5 

hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfohlen. — Vor- 
zügliche Küche, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica 

§ ren Kompli^tionen. besonders g gchoppen u. Flaschenbiere stets zur bei Eindem. 
â Sprechiimmer und Wolinung 
^ 2 — Rua Aroucha — 2 

, Bprechstunden von 1—3 Ubr, 
3j Gibt 

& 

é 

jedem Buf sofort Folsfe. 
Spricht deutscb. 1832 

Bewãhrtes Haarwasser 
beseitigt die Sobuppen ucd ver- 
bindert das Auefailen der Haare. 

Herg^stvlU in der 
Fharmac' a da Luz 

Rua Duque de Caxias 17 S. Paulo 

Gesucht 
eln tüehtiger Jflontear 
zor Aalütellnng einer 10 
PN. tichifilimuschine, Sy- 
stem Plaaeii (Saehsen). 

Aasknnft Kaa Aahan- 
gabahú 106, S. Paulo. 

Juaé UalTÍlo dou ííaulos 1 
fciaatav 1551 BI., S. Paulo. 

Exp. ds. 
239 

ooooooocmooooooooooãoooon 

o Pensão í\Ilemá 
w 22 - Rna José Bonifácio - 22 
Q Filialen: Raa José Bonifácio Nr. 35-A, 35-B nnd 37 
rt   
Q 8cli9n moblierte Zlmmer fUr Familien nnd Reisende. 

Vollc Pension pro lag 5?— 7 
„ „ „Mt. 1008-180$ 

Für Familien entsprechenden 
Rabatt 

Q Pension pro Monat . 708000 

Einzelne Mahlzeiten . 1$500 

O mit halbe Flasche Wein 2|000 
O 30 Vales für je eino Mablzeit Rs. 37$000. 
O Fiohtier & Bloeller. 

Tüclitiger Saalkellner | Zd mlcteii gesuclit 

u 
o 
o 

a 
o 
o 
u 
u 
a 

per sofort gesucht. Pension Suisse, 
Rua Brigadeiro Tobias N. 1, São 
Paulo. 242 

ein (jut mõbliertes Zimmer mit 
Pension für ein Ehepaar ohEe Kin- 
der Ofíerten unter „Zimnier 5" an 
die Exp. d. B., S. Çaulo. 243 

Casa de Saúde 
(Isolierte Sonderabteilung des 

Instituts Paulista). 3264 
Behandlung von Geistes- u. Nerve^* 
krankheiten, Alkoholismus, Morphi" 
umsucht, Kokainomanie, Hysterie 

Epilepsie, Neurasthenie u. s. w. 
Hydrotherapie, Douchen, Elektrizitãt 
Direktor: Dr. D. Vargas Cavalheiro 

(vom Irrenhause in Juquery) 
Avenida Paulista 49A (Privatstrasse) 
Telephon 2243 Postfach 947 

Auswtüil. — Aufmerksame Bedienung 
Mãssige Preise. — Pensionisten wer- 
den angenommen. Monatspension 
90$ und 65$, Tagespension 4$ u. 3$ 

Die Besitzerin 
Mathllde Friedriohsson 

CASALUCtíLLÜS 

Kãtchennudeln 
Knorr's Macaroni 

, Sanavena 
Grünkornmehl 

„ Hafermehl 
Kneipp-Malz-Kíffee 

Racahont des Árabes 
Meilin's Food 
Horlick's Malted Milk 
Haferbisquits 
Friedrichsdorfer Zwieback 
Mellin's Bisquits 

Roa Direita H. 55-B 
SSo P:tule 

Gesucht 
ein zuverlãssiger junger Mann ais 
Lehrling. Kenntnisse der deutschen 
und portugiesisclien Sprache erfor- 
derlich. Offerten unter 2455 an die 
Expedition dieses Blattes. 208 

Gesucht ein Bãcker und Brodaus- 
fahrer mit Fahrkarto. Padaria Suissa, 
Rua Conselheiro Ramalho N. 99, São 
Paulo. 231 

Tüclitiges Mãicten 

oder Frau für Kochen und andere 
Hausarbeiten gesucht. Rua Helvetia 
No. 38, S. Paulo. 201 

IMe Markei 

Conquistas 

Álf^edos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrlta 

Lola No. 2 

sifld iberall 

z« haben. 

Pílüge Rud. Sack, lw 

Ãneitaont das beste í& Koostruktíoo uod Material. 

Kataloge nnd Informationen b« den *ll«inijfen Vertrctern 

Brí^iuberg, ftacker â €o. 

Rua da Quitanda N. 10 

Caixa Postal 756 ^ Telephone 1070 

I ». F^A.Ul ^O 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

SANTOS. 3803 

Bar - Restaupant- Chop 
Kinem atographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
 ibiintritt ípel  

Dr SÊNIOR 
Amorikanischer Zahonrzt 

Rua S. Bento 51 
Sprloht deutaçh. 

Lokomobilen Wolf 

Gegründet 1878 

Neue Sendung von 
Sardineii dir. Markcu 
Aal gerKach. and In Gelée 
Grlstianfa ÁnchoTis 
Kieler BBcklinge 
Hummer-Ssrdeílen 
Gerllacherter Lachs 
Holl. Vollheringe 
Westf. Cervelatwurst 
Llmbnrger ESse 

Casa Schorcht 

21 Rua Rosário 21, ^sâo^íJ® 

Madchezi 

zup cines 
Kindes sofort á^suclit. 
R.j^urora 77, S- Paulo 

RairischeKapelle 

— Blas- und Streicliinnsik — 

empfiehlt sich für 

Bãlle, Pic-Niçs, Konzerte. 
Leiter: Hermann Koehler 

São Paulo Rua Aurora 37 

Deatsclier Tarovereln 
S. Paulo 

Hoeníng'» 

Bahía-Cígarren 

sind die besten. 

Probieren Sie 

Industrial, 

Teutonla, 

Beiijamln, 

Sobre Mesa 

Alleinige Vertreter 

Rícarlo Nascbold & Goup. 

8. PAUJLO. 
1933 

195 

DIcnstmãdcheD 

für alie hâuslichen Ar- 
beiten sofort gesucht. 

Bua Aurora 77, 8 Paul® 

Mõbliertes Zimmer 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossa ck & Co., Santos 

Food 

Dr. W. Seng 

Operater" ".Frauenarzt. 

T e 1 . (j n N. 38. 
CoDsalto. j nnd Wohnung: 

Rna Bai ao Itapetininga 21 
Von 12-4 ühr. S. Paulo. 3048 

Im immíiliMs 'kmw 1 einfach, mit oder ohne Pension, von , 
jungem Deutschen gesucht. Gefl. mit Berechtigung zur Badbenutzung 

i Offerten unter A A W an die Exp. bei guter Famile gesucht. Offerten 
I dieses Blattes. i unter B C an Caixa 72, S. Paulo 199 

Generalvertreter für den 

Staat São Paulo: 

Krug & Co. 

Largo de S. Bento 6 A 

Telegrainm-Adresse t Sobrao. 

Vorlâüflffe Anmge. 

Sonnabend, den 17. Februar 

(iro88ei 

llaskenball 

♦ ♦ o ♦ 
Dienstag, den 23. Jaouar: 

inlfelea ier neugegrMelea 

Mlkrrea-Riege. 

I. A.: Adolf Albrich 
Schriftwart. 

Aulo-Mechanllíer. 
SelbstSrdiger tüehtiger Mechaniket 
für Automobil-Reparaturen sofort 
gesucht. 

Gomp. Antarctica Pitalista 
filoóca 

Zü Termietcn 
in Hygienopolis (Rua Maranlirão 
ein mõbliertes oder unmõbliertes 
Zimmer. Offerten unter A Z an die 
Exp. d. BI., S. Piulo. ^ 

Gesucht 
ein Junge von 15—16 Jahren für 
Komptoir. Zu «.rfragen Rua Epis- 
copal 20 von 8—10 Uhr morgens. 
Comp. Industria Papeis e Cartona- 
g m, S. Paulo. 195 

Haushãlterin oder LeÍTerin 
Man brauciit eine, um drei Kin- 

der zu lehren; selbige kann im 
Hause wohnen < der jeden Tag 
einige Stunden komnien. Casa de 
Saúde do Dr Homem de Mello, 
Perdizes, S. Paulo. i04 

Gesucht i 
zu kleiner Familie ein ordentliches 
ebriicLes Zimmermâdclian. Alame- 
da Barão da Piracicaba 17, S. Paulo. 

I Für eiu Sitio 
iu der Nühe von S Paiilo 
wirdeinearbeitssaino Fa- 
milie per sofort gesucht. 
Zu inelden in der Exp. 
ds. BI, S. Tavilo. 189 

Lehrer 
stadlerter Mann, erst k&rziloh von 
drftben gekommen, snoht Stellnng im 
Staate S&o Paulo; geht tnoh anf 
Fazenda. Offerten an Oalza do Correio 
976, Rio de Janeiro. 203 

Caixa postal 680. 

uidentl. Mâdclieii 
oder alleinstehende Frau für hãus- 
liche Arbeiten, ausser kochen, gesucht 
Rua Rego Freitas 27, 8. Paulo 200 

Zu vermieten 

ein sohSncs mSbliertes Zimmer 
an einen oder zwei Herren. Rna 
Visconde Rio Branco N. 8, São 

Panlo. 

3—4Maleru. 

Anstreicher 

í&r danernd gesncht. Zn luelrteii 
iu der Gxped. d^. Ulaltes, ^ 207 



4 OcMai;»ol:ie 

Verinischte Nachrichten 

M i n i s t f r s Toe li t ei" ;i n <1 <.■ r lio b e 1 b a ii k. In 
Ivülteniiagtii etablieit*,* sic-li voi' KWti Jaiii eii nacli ab- 
gelaiiRnoi' (Je^«'llenzfit uiul al>frelt?í;ter Mcistenirii- 
hing citi I^Yüuluin Horslõl in (Ilmü Facli der Kunst- 
tis(.'liler«i. Sie f^ewann dui-cb liei-voiTaxemle Tücli- 
ligkeit bald elm-n voi'iielinii'n Jviindenkreis. Ilu' Jiei- 
fepiel iuil nun auf aiideiv jimge daniselio Daiiien an- 
regí-nd s'('"\^'ii"kí- Wie inan lR,'riclitet, liat bicli jelzt 
audi diíí &iebz< linjal>-rige Toclitcr des danisclieii Pre- 
mieriiiinisters, des Herin Klaus Bc^nitsen. d«f Tisch- : 
lerei gt^widiiiei. Sie winl b.'i Fraulein llorsbül in dia 
I^elii-e f^clien; die Lelirxeit ist auf lünf Ja]ir'e festj,'e- 
setzt. Dann crst darf sie ihi'e Gesclleiiprüriin^ ablegfn. 
IKt Minister soll don EíitscliluB seiner Tochter 
idiutliaub gobilli^^t Iialxn, da jede nützlicho Arbeit 
vei'edelnd. MüLigjíang aber demoraiisiereiid wirke.'" 

B i e I n f € k t i o s i t á t ais T u b e i' k u 1 o s e. I-ls 
ist sicber, daii inan bereits im Alteituiii an die Aii- 
steckungsgefalii' der Lungensclnvindsuclit geglaiibt 
liat. Scdion Aiistoteles iind CJalen hatten darülx'f ge- 
selincbcn. tind der CMaube, dali die Lungenscliwind- 
Sfiiclit ansteckend sei, zielit kícIi dann das ganze ^lit- 
telalter hlndiux-li. ln.sbe.-;oadere in Italit-n (Florenz 
1754. ^'enedig 1772. Xeapel 1872) und Spaiiion hat 
man fc.elir seliarfe Abwehiuialiregeln s;i atliclieis:-its 
igetTOÍfen, die groíJe Aehnlichktit mit deiu streugcn 
nor\A egisclien T\iberkuiosegesetz liatteii. zeitweiíe 
noeii vei-scliarft wurden míd sieh in diesei' ihrer 
Scliáj'fe mindestens bis zum Jalire 1848 dort gehal- 
ten liatten. Iin Jahre 177!) liat Joliaim 1'eter Frank 
in Sj)eyer den Staat aufgefoixlert, (.It-ii Sclnvindsüeli- 
tigen (lie Ehe zu vei-bieten. Daiuals liabíii sieli viele 
P\ei'zt€ und PiX)fessoi'en gegçii diese Fordening er- 
lioben, wie a:ucli vorher beivits wiwlerliolt gegen die 
&chari'en Vorschriften in Italien. Das ^"olk iiat also 
imnier sclion an eiiie Ansteekung gegiaubt; nierk- 
wüi-digerwei&e ist um L820 lienun den Aerzten all- 
mahlieh der c:iaul>e daran abhandeii gekommen. I-j-- 
Wíilmt sei nocli. dali iii desterreieh im Jalire 1887 

' das íreie Aussjmcken in der Eiseiibahn, auf der Post 
usw. bei Strafe, selbst Freilieitsstrafe. verlK)ten 

: wurde. liei der groíien .Mas.se des ^'olkcs■ ist also 

ten bemitzteii Ef3ges.cldrivn eine be^ndere S^jrg- 
falt zii widmen. stlbst wenn man vor der An<teckung 
eine solclie Ang.st hat. daíi die übrigeii Familienmit- 

f 
die eine ajistaiidige SaiilK-rkeit ve)'langi. genügen 
sie docli nieht, wo es sieli d;u'um luimlelt. Kraid<- 
hcití-koime iinsehadlich mi maelun. Siiid solehe íuif 
einen Teller 'f^^elaJigt. .so gelien sie in da-< Spülwa.ssei- 
üb(.'r und koniien sioli mit diesem auf anílere Teller 

, vcitukn Und auf diesen blcihen. ^venn die Troeknung 
:nich| mit <lei' auíJtrsten Peinliehkeit e/folg-f. 
i Der V er soll n u n g s - F u lit r i 11. A'or eineiii 
i Wiener PK'zirk5.i icliter \v;U' kiü-zlicli der 2í)jâ]ii'ige 

von ilim 
Am 10. 

I DeL»iH)ld AVesel wegen .Miíihandluiig seiner 
ericlitlieli gescliie<lenen FYau aiigeklagt. 

! Oktober 
b 

gegen 4 Ulir früh traf <ler Angeklagte mit 
seiner Ei'au zufallig in <Ier Goklselilagstraüe zusam- 
íiien 'und fragte .sie, as sie zu uaelitselilafender Zeit 
nocli auf der StraJie suclie. Die Frau, die sehr goit 
gelaunt wiir, erkláite, sie komme gerade vom ,,Heu- 
a-igen". Dtinu frag-te sie ihn. \va.s ei' nocli auf der 

suclie. Da er keinen tiiftigeii Gixind 

íTie (íriifciiíii«fl i« $>o^enfnIja. 
Sia Í>auí, baí infcljí btt llntetipüHiing tf« ©ctíní iutcf; bie Sgl. eaIj6etgOTtf« íina<ftüt3t ift. 8cr 

jiCít 3a5tfn ftütjk auí bímfelben ©tunte bit SKatitnütc^ «i*. 

von Aristotele.s ])is auf den heutigen Tag die Uebei'- ' glieder sicli von dein Erkrankten mogliclist fern lial- 
Zfugung von der Aiisteckungsgefalir der Tuberku- ten. Die Verwunderuag ist dann oft groli, wenn den- 
lose niclit trloselien. noeli die Ansteekung- sieh verbreitet. lüí liegt sehr 

ElJgescliirr ais Kr ank h ei t su r s a c h e . nalio, daíi die Ansteekung dureh das Eíigeschirr ei- 
Wenn Jemaiid in der Familie krank ist, folgt ist. Aiich wenn bei <iessen líeinigrung in dei- 
Avird Avolil selten daran gedaelit, den von dem Kran- Küche gewohnheitsmâCig alie Kegeln befolgt werdeii, 

geworden 

j Straíie 
jben koniJte, beschimi)fte sie ihn wegen se'nes leicíit- 
I sinnigen Lebenswandels. IX^r Majin. hierül>eí' erbost, 
j wollte ihi- eine Ohrfeige geben. dei' sie jedocli aus- 
1 Avich, indem sie ihm den Fuíi vorliielt. Er stieíl 
' gleiehfalls mit dem FuBe lund verletzte seine FYau am 
; Oberschenkel. Der Angeklagte leugnete, seine FYau 
! absiehtlich verletzt zu haben, und rneiiite, es liege 
; ein unglücklicher Zufall vor. B<.-i der ^'ernehnul^g 
|dei' geschiedenen FY-au ais Zeugin gab diese dieselbe 
'Adi-esse an \\'i© ilu' Mann. — Bichter: Wohnen Sie 
jdenn bei Iluxjm Gatten? — ííeugin: Ja! — Richter: 
; Sie sind doch gerichtlich geschieden? — ZeUgin: 
I Ko, dos macht ja nichts! 
j mmgbfTolitritt von meineni 
iterkeit). Die Zeugin ^ab 
j Absicht hatte, gegen ilu-en Mann eine Anzeige zu 
i erstatten. — Eicliter: Wai'uni sind Sie dann zur Po- 
! lizei gegangen? — Zeugin: Damit man mich ver- 
bindet. — Richter: AVie kamen Sie zu der Vei-let- 
zring? — Zeugin: I war beim Ileurigen! Nachdem 
|nan dort Ixíkanntlicli kein AVasser trinkt, so war i 
halt guat aufg'le^ (Heiterkeit), und da hab' i halt 

Mnein' Mann zusaiumeng-'schimpft, weil er um vier 
Uhr früh noch auf der Gaisse war. (Heiterkeit). Da 

Dos war ja der Versõli- 
Maiml (Stünnische Hei- 

an, daíi sie garnicht die 

auch die Zeugin l)estütigte. daJ.! ihr .Mann an dor 
Verletziung nieíit schuld .sei. wunle di^r .\ngeklagte 

I freigespiXKJlien. 
Der TScJirecken der Bcresina. Baid sind 

hundert Jaiire verflossen, seit Naivokons Maeht iii 
i RuBland den tôtlichen Sboli <'rhielt und jenen dü.-^teren 
' Xovembertagen. die nocli heute das }fei-z erstarivn 
ônachen. Ein Au^enzeuge, der w ürttembergiseli-a 
Regimentí>arzt Dr. Roos. lK'riclitet in seinen Memoi- 
ren: ,,AIit Napoleon in Ruiiland" folgende Einzel- 

jheiten: Die schone 2rjja]irige F'i'au eiiies franzosi- 
schen Obersten, welclie ih^ren Mann wenige Tag<' fi'ü- 
lier, ehe A\-ir diesen FluíJ eneichten. iii einem Ge- 
feehte vci'loren hatte, hielt imweit der Brücke, die 
ziu unserem Uebei-gang l«?stinimt war, iialie bei mir. 
Gleichgültig gegen alies, was um sie her vorging, 
'.scliien sie ihre ganze Aufmei-ksajnkeit auf ihie 
Toclitei', ein sehr seliones Kind von vier .Jahi"en, 
das sie vor sidi auf dem Pferde hatte, zu ricliten. 
Vergebens suchte sie inehi-mals die Brücke zu er- 
reidien, wiuxle aber immer wieder zurückgedrüngt. 
Dumpfe Vei-zweiflung schien ihr gajizes Wesen zu 
erfüllen; sie weinte nioht, statT wai-en ihre Augen 
bald zum Himmel, bald auf ihi-e Tochter gerichtet, 
und einmal vei-nalipi ieh die AVorte: „0 Gott, wie bin 
ich grenzienlos elend, daü ich nicht einmal })eten 
kann!" Gleich Jd,arauf fiel ilir Pferd, von einer Ku- 
gel getroffen. und ilu' selbst wnixle von einer ahn- 
lichen Kugel der linke Schenkel übei- dem Knie zer- 
schmettert. Mit der Ruhe stiller A"erzweiflung naJim 
sie üir weinendes Kind, küBte es õfters, lõste ihr 
udt Blut getrànktes Sti-umpfband von dem zer- 
sclimetterten Bein und erwürgte damit dass^lbe. 

!|Hierauf schloíi sie ihr gemoixletes Kind in die Arme, 
drückte es fest an sieh, legte sieh neben ihr gefallenes 

I Pferd lund erwartete so, ohne einen Laut von sieh zu 
ilgeben, ihr Ende. Bald dairauf Avurde sie von den 
I Pferden derer, die gegen die Brücke sieh driingten, 
i zertreten. — Die Episode allein genügt schon, um did 
Vorgânge an den schrecklich berühmton beiden 
Biücken zu illustriei-en. 

Lolería de 8. Fanlo 

Unter Aufsicht der Staatsregicrung, um S Uhr naohmit- 
tag» im Ziehungssaal Rua £. de Paranapiacaba 10, 8. Paulo 

Freitag, deu 26. Jauuar 1912 

30 Contos 

0anzet}]:i0ft4$500. Teillos $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschâften verkauft 

Bestellungen aus dem Innern müsscn mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu ricliten an 

Thesoüraria das Loterias do Estado de São Paulo 
Itua Bar&o de P.tranapiacaba N. 10. ^ 

Telegramm-Adresse; I^oierpaalo — s. rAULO' b 

Hicbste 

Austro - Americana 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest, 

nacb Europa: Nicbste Abfahrten nacb dem La Plata 

Laara (Doppelscbrauben) 6. Februar 
Martha Washington ,11. Februar 
Columbia ' 6, Mãrz 
Sofia Hohenberg 20. Mãrz 

Columbia 
Sofia Hohenberg 
Atlanta 
Martha Washington 

17. Februar 
1. Mãrz 

16. Mãrz 
24. Mãrz 

Der Fost-Dampfer 

Francesca 
geht am 31. Januar von Santos nach 
Rio, Almeria, Neapel 

und Triest. 
Passagepreis 3. Klasse nach Al- 

meria 170 Fran c 
nach Neapel 195 „ 
nach Triest 128|000 

Der Doppelschrauben-Dampfer 

Marlliã Washington 

geht am 29. Januar von Bantos nacii 

Buenos Aires 

Passagepreis 3. Klasse 45$, ex- 
klusive Regierungssteuer. 

Diese modem elngerichteíen Dampfer besitzen elegnate komfoitable 
Kabinen füi Passagiere i. und 2. Klasse, auch fUr Passaglere 3. Klasse 
Ist in liberalstei Weise gesoigt. Gerãumige SpeisesSle moderiiC Wasch 
Rãume stehen zu Ihrer Veríflgung, 
Schnellc R«isen. Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Iníormationen wende man sieh an die Agenteo 
ISorjO-Toa-u-er óc Co- 

doa Visconde de Inhaiima 841— Bua 11 do Janho NI — 
BIO I)£ JÁNEmO I SANTOS. 

Qlorda.AO & Comp. 
8. PAULO — £aa 16 de Novembro 27-A. 

Banqueiros 

Hollandezes 

Prima Dona 

Tres Estrelias 

Princezas 

377, Perfeitos 

Florinlia etc. etc. 

— von 

I>ameii- niicl Herren - iScliiielflerol 
von 

F. Nowák Sc Irmão 

N. 24, Eua Santa Ephigenia N. 24 - São Paulo 
In der Herren-Abteiluii^ nalten wir stets ein 

revt.hhaltiges Musterlager in allerneuesten Stoffen für AllZÜgO, 
Ueberziehor und Smoking. 

In der Dainen-Abteiluil^Ç stets auch dic neuesten 
NíoJell'^ für Damen-Rõcke und Paletots. 

Grosse Auswahl in Modeblâttern. 

OompaDliiã Paulista è fijolos Umm 

Geschãftsleitung: 

RUA 8. BENTO N. 29 
(2 Stock), 

Posttach 130 

Fabrik: 

Rua Porto Seguro i 

Telephon 920 

Einheimische industrie. 
Von nun an sind wir in d"r Lage, lâandsitein 

zie^^cl eigeueu Fabrikats von bester <^aall- 
tüt und zu konkurrenzlosen Preisen zu liefern. 242 

Haoiiiyro- 

SOjtioetilüiiiisc&e 

Pasta|ler-01enst 
«Cap Verde. 26. Januar 
• Gap Roca> 9. Februar 
«Cap Verde. 12. April 
«Oap Roca. 26. April 

Fa8sft(ter- and Fraohtdunpfer. 
«Belgrano. 6. Februar 
«Bahia. 20. Februar 
€ Pernambuco. 27. Februar 
«Tijuca. 5. Mãrz 
«Petropolis. 26, Mãrz 
«Bio Paulo. 9, April 
«Belgrano. 23. April 
tSan Nicolas. 7. Mai 
c Bahia. 21. Mai 
Sohaeüdlenst xvliohen Bnropa, Bra- 

illlen nnd Blo da Prata. 
«Nãchste Abfahrten nach Europa: 
«Cap Ortegal. 29. Januar 
«Cap Blanco. 9. Februar 
«Cap Vilano. 28. Februar 
♦ Cap Finisterre» 8. Mârz 
«Cap Arcona. 19. Mãrz 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Blanco. 19. Januar 1912 
«Cap Vilano. 7. Februar 
«Cap Arcona» 28. Februar 
«Cap Ortegal. 19. Mãrz 
«Cap Ortegal. 19. Mârz 

OampísÉIÍfabrti- 

Miguel Pinoni 

Rua S. Hento No. 47 
S. PAULO 

Bar, Restâurant, Conditorei, Wein- 

handlung, Kin ematographenthf^ater. 

Sorvetes Gebâck Pasteten 
Grcsses Lager in italienischen und anderen Weinen. 

Allaboudlicli Kincmatograplien-VorstcMung {jratis 

Feiiervcrsicherungs-íiesollsciiaft 

Cruardíaii 

Assurance Compann Ltd. 

1j O JV 1> O 

 Et abliert seit 183 1- 

Henrique Mõntmann & Co. 
S PAULO —Rua 1) i r e 11 a N. 10-B — S. PAULO. 

Empfehle alie in- und auslãndischen Waren, aussdem unsere 
altbekamite Werkstatto 

zar Anfertigung von allen Sort?n Húten. — Spezialitãt: Seidane Zy< 
lindarhOte. — Reformleren von weichen und steifen Hüten nach 
den neuesten modernsten Formen sowie waschen und 
Formen von Panamá- und Strohhflten nach neuerem System. 187> 

Bazai" Tymbiras 

Kiia (ianta J^pbig^enla 56 - Paulo 
Manufaictur- und Kurzwaren 

Biusen, Weisswâsche 
Spieiwaren 

Anfertigung von Anabenanzügen und Mãdchenkleidern 

Keka.mepreise 

Kapital Pfd. 2.000.000 
Fonds  ti 6.460.000 
Jâhrliche Renten  1.180.000 
Diese Gesellschaft nimmt die Versicherung von Magazinen, Wa" 

renbcstândcn, Wohnháusern, fllõbeln etc. für niâssige Prãmien. 
3791 

AGENTEN: 

E, Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12(sob.) - SANTOS 

Allgemeiae Elektriziíâís - Gesellscli aít 

  «KKlil]¥   
General-Vertfeter für São Paulo und Minas : 

Companhia Paulista de Electricidade 
AusfQhrung elektrischer Anlagen jeder GrOsse und Umfanges für 

Stark- und Schwachstrom. — Depot samtlieher Materialien für elekírische 
Anlagen. 

Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellschait 
vormal8 J. Berliner, Hannovor. 

Komplettes Lager von Telephonen, kompletten Telephonstationen, 
sowie samtliche Materialien für Fernsprech-Anlagen. 

Haupt-Conton 
lliia São Bento Nr. 5 - São Paulo 

Banco daProrincia do Rio Grande do Sul 
Gegrtindet 1858 

i^apitnl 10.000:000$000 :: Staiiiiilhaus; JPorto Alegre :: Heservefonds f^s. 5.026:890$960 
plliale und Agentuiren an aUen bedeatenden Platzen des Staates I^io Grande do Sul. 

Rio do JTaneir-o, Rua da Alíandega 21. 

Depósitos populares. 

Begrenztei Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50$000 bis zu 5:000$000 bei 472% Jahres. 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31, Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Endejuni und Dezember gutgeschrieben. Wõchentliche Rückzahlungen 

von mindestens Rs. 2()$ô00 bis zu 1;000$000 eríolgen ohne vorherig^e Benachrichtigung 

P«tiai|ier- nnd Fraoht>Dleiut. 
Der Postdampfer 

SÃO PAULO 
Kommandant: F. Schwarze 

goht am 34. JTanaar.von Santos naoh 
Blo de Janatro { 

Bahia 
Liasabon 

Leix6ea ' 
und Hambupg 

Pas sagepr eiai 
1 Klasse nach Lissabon j 

u. Leixões 380.00 Mk. - 
exkluBive Regierungssteuer. i 

1. Klasse nach Hamburg 400.00 Mk 
exklusive Regierungssteuer. j 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000' 
exklusive Regierungssteuer. I 

8, Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Hamburg 157$500 
inklusive Regierungssteuer. ; 

3. Klasse nach Lissabon 
und Leixões 89$300 

inklusive Regierungssteuer. 

Getrüder Goedhart 

Aktiengeselischaft 

Dússeldorf 

Unternehmer von 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten deshalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komlort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso v/ie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrp reis mit eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten Passage und sonstigen Iníormationen wende man 
sieh an die Ageuten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, gíANTOS—Rua Alvares Penteado 21 (sob.) S. Paulo. 

Hafen-, Kanal^ und EisenbalinbattteD, 

Ent^ nnd Bewãssernngsarbeiten. 

Bureau in RIO DE JANEIRO 

Rua do Ouvidor No. 55 

Stoewer-Rekor 

die moderniste §lchreibma;scliine 

Aeusserste Schneiligkeit u. Durchschiagskraft 

44 Tasten 88 Zeichen 

BeHo-nciliJ.ng; 

Sicüerste Ffihrang des Papiers EiDrichtang für zweifarbige Sclirift 

Alleinverkaul 

AIP & €9., Elo de Jniielro 

dO' Ovividoi"' lO^ 

R.M.S.P. 

Ttaa Boyal Mail Staam Paok«t 
Campanha 

Mala Real lu^leza 

Araguaya 
«Jravia 

Nãchste Abfahrten nach Europa i 
2^. Januar. Amazon 
81. Januar Oronsa 

P. S. N. C. 

Tha Pacifio Steam Mawigation 
Company. 

Mala Beal Ingleza 

6. Februar 
18. Februar 

Drahtiose Telegraphie (System Marconl) «n Bord. 
I^er Schnelldampfer i Der Sohnelldampfer 

Araguaya 
geht am 23. Jan. von Santos nach 
Hio, Bahia, Pernambuco, Ma- 
tfeira, LIaaaboni Vigo, Char- 
bourK nnd Southampton. 

Der Buhnelldampfer 

Amazor^ 
gehtam 24.^Jan< von Santos nach 
Montewldo und Buanoa Airaa. 

Oravía 
geht am 31. Jan. von Santos n^h 
RiO) Bahiai Pernambuco^ âSo 
Vicantc, Las Palmaa) L «aa- 
bon, Lelxõcai Vigo, Cor ahai 
La Palio* und Livcrpool. 

Der Schnelldampfer 

Orissa 
geht am 30. Jau. von Santos nach 
Montewideo (mit Umsteigung nach 
Buenoa Airaa)i Valparaiao und 
Calao. 

Alie Dampfer haben Arzt Stewards, Stewardessen und franzõsf- 
Bchen, portugiesischen und spanischcn Koch an Bord. 

Es werden Eiscnbahnbillets von LA FALlEOnsch FABIB ver 
kault» Alie weiteren Auskünfte werdeu In dar Aftntnr ertailt. 

Bua S. Beuto K KO — Pasl*. 

Lloyd Brazileiro 
Dai Dampfer 

JIJPITJBB 
eaht am 25. Januar von Santoi nach 
Panmaguá. Antonina, tí. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Orande, 
Folota», Porto Alegre, Montovideo a 
Bosnos Aires. 

Det Dimp er 
OBIO^ 

geht am 3. Feb. von Santos nach Pa- 
raiiaguá, Anlüoina, S. Frajci^co, Ita- 
iahy, Florianoúoiii, Rio Grande, Pe- 
lotas, Porto Ajegre, Montevidao und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 

JjAíàUXA 
eht am 3. Februar von Santos nach 
S. Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Oananêa, Iguape, Paranagua, Laguna 

Fahrschnine sowie weitere Aus- 
kdnfte bei den Vertreter 

J. B. Ribeiro Campos 
Vnt» ú» BipKbliM I (Bobrads.! 

T 

Lamport Molt lÍDÍe 

Passagierdienst zwischen •Brasilien 
und den Vereinigten Staaten 

Der Dampfer 

geht am 31. Januar von Santos nacb 

Hio de Janeiro 
Bahia 

Trindad 
Barbados und 

136 Ncw-York 
Wegen weiteren Iníormationeo 

wende man sieh ao die Agenten 20 

F. S. HampshÍTi & Co. 
S.Paulo: Rm 15 d* Novembro 
9«isÉa«iKuii5<tN9v.SQ Sokü^o 

Eoninklijke Hollandsche Lloyd 

Der Sc hn elidam pfer 113 

geht am 2i. Januar von Santos nach 
Rio de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, Vigo, Bonlogne s/m., Dover 
nnd Amsterdam j 

Dieee Damplei eind estr.\ fflr die 
Reise nach SQdamerika gebaut imd mit 
den modernsten sanitánii Kinrichtun- 
gen nnd Beqnemlichkeiten für die 
Passagiere versehen. Die meisten Ea- 
jüten sind für eine Person eingerichíet 

Keise nach Europa in 13 l ogen: 

Sociedade AQonymaMartinelli 
S. PAULO: Rua lf> de Novembro 35 
SANTOS: Rua 16 de Novembr 100 

Companhia Nacional de 

NavejçaçíÍG Costeira. 
WSehenllloher Pussgler-Dienst iwN 
tohen Rio de Janeira nod Porto Ale- 
gre, anlanfend die Hilfen Santos, Pa- 
ranagná, Florianopolis, Rio Qrsnde n, 

Porto Alegre. 
Der neue Dampfer 

ITAPEMA 
goht am 28. Januar von Santos nach 

Psrsnstná, Florianopolis, 
ftlo firude. Pelotas 

n. Porto Alegre 
Nimmt Fracht etc. 

LMese Dampfer haben ausgezeich- 
nete R^umlichkeiten für Passagiere 
i .d haben Eiskammern 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
endern und Empfãug<!rn der durch 

ihre Schiífe transportierten Güter 
bekannt, dass die letzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden. 
Kãhere Auskunft: Rua IS da Ho- 
«aiuro N. 80 (Sob.) Santoa- 

Empreza de Navegação Hospcke 
Der neue National-Dampfer 178 

ANNA 
mit 3 8chrauben und elektrischer Be- 

Belfluchtung versehen 
geht am 26. Januar von Santos nach 

Paranaguá 
f. Franoiaoo 

Itajahy und Florianopolia 
Dieser Dampfer besitst vorzãgliohe 

Bãnmlichkeiten für Passagiere 1. und 
8. Klasse. 

Uebemimmt Fracht nach Antonina 
und Laipina. 

Auskünfte über Fa^reise, Fracht 
Elnschlffunz etc. erteilen die Agente» 

In Rio 
lioiz CampoM & Co. 

B4 Kua Visconde de Inhaúma 84 
Ecke der Avenida C«atrai 

In Santoa 
Tlctor 

Boa Itororã H ü. 

Zahnãrztliclies Kabíneli 

Dv ferdlnand Wopms. 
alleiniger, diplomirter, deutsoher 
Zahnarzt und sehr bekannt in der 
deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahte 
tãtig. Modem und hygieniscb ein- 
gerichtetes Kabinet. AosflUtrong sller 
Zahnoperatlonen. Garantie für alie 
prothetische Arbeiten. Soliinerslosei 
lialuulehen nach gemz nenem privile 
gierten tíystem. Auch werden Ar- 
beten gegen 
ausgeführt 

Sprechstunden von 8 Uhr früh bis 
6 Uhr Nachmittags. (8027 
8— Praça Antonio Prado — 8 

Wohnungt General Jardim 18. 

Emil Schmidt p 
ZahnaiTit 54 ^ 

z Spezíallst io Gebíssarbíit«a z ^ 
Rua da Vietoria 21 - S. Paulo p 

K3@0:E5Í isusuo;® 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 2'à 

1) Hílo PhuIo. 


